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Pernſprech-Anſchluß danzig: a 
Für Rebaction und Eppedition Nr. 16. 


‚31. Mä N blatt” 
n, 31. März. Das „Neue Wiener Tag 
5 Pe daß der Raiſer ſeinen älteſten Neffen, den 


2 e, 
ee des milltäriſchen Oberbeſehls geſtellt hat, 
d. h. daß der Erzherzog nunmehr Stellvertreter 
des Kaiſers als Höchſtcommandirender= in allen 
militäriſchen Angelegenheiten iſt. 

Peſt, 31, Mär, die hiefigen Studenten be- 
ſchloſſen in einer ftürmiihen Verſammlung, den 
11. April, der von der Regierung jur Feier der 

Vorgänge im Jahre 1848 feſigeſetzt wurde, jeht 

und in Zukunft nicht zu feiern. Nach der Der ⸗ 
ſammlung zogen die Studenten vor den liberalen 

Club, um zu demonſtriren. Eine Gruppe von 

150 perſonen wurde in der Maria Dalenciaſtraße 

von der Polizei ſofort zerſtreut. Eine zweite von 

200 Studenten, die durch Publikum verftärkt 

war, zog vor ein Dirthshaus und rief: „Abiug 

Regierung, Abzug Banſſy!“ bis berittene Polizel 

die Demonftranten verjagte. Ein Student, 

Sohn eines Abgeordneten, wurde verhaftet. 
Stochholm, 31. märz. Der Reichstag beriet 


der 


Den geſtern die Regierungsvorlage betreffend den Bau 
deiner Eiſfen bahn von 


Gellibara nach der 
norwegischen Grenze. Der Staatsminiſter ſowie 
er Miniſter des Innern erklärten, fie würden, 
die Vorlage nicht zur Annahme gelangte, 
Demiſſion einreichen. i f 
don, 31. März. Geſtern lief hier das Gerücht 
„der Präſident der ſüdafrikaniſchen Republik 
Krüger jeigeftorben reſp. ermordet. Das Gerücht 
bat fih heute als ein ſchändliches Börſen⸗ 


gefahndet. 

Athen, 30. März. In der Deputirtenkammer 
wurde geſtern das uebereinkommen betreffend 
die Anleihe von 170 Mill, vorgelegt. 3aimis 
beantragte, den drei Garantie mächten einſtimmig 
den Dank der Nation auszuſprechen. (Beifall.) 
Diefer Antrag wurde von Delnannis unterſtützt. 
Theotoki erklärte, Griechenland werde ſich des 
Wohlwollens der Mächte dadurch würdig er- 
weiſen, daß es ſein nationales Leben reformire 
und die begangenen Fehler in Zukunft vermeide. 
Aarapano ſprach im Namen der theſſaliſchen 
Deputirten deren Dank dafür aus, das Dater - 
land befreit zu ſehen. Der Antrag Zaimis 
wurde ſchließlich unter anhaltendem Beifall ange- 


nommen. 
Morgen beginnt der Proieß gegen Karditzl. 


Palermo, 31. März. dem Blatte „Sicilia“ 
zufolge ſoll die der Geſellſchaft „Florio Rubat- 
uno“ gehörige Jacht „geguſa“ von den Der- 
einigten Staaten für 1½ Millionen in Gold 
angekauft jein. Die Yacht ſoll zu einem Avifo 
umgebaut werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 31. März. 
Pie Innungen vom 1. April ab. 

Morgen tritt die haiferlihe Derordnung in 
Kraft, nach welcher die Abſchaitte der Gewerbe- 
orönungsnovelle vom 26. Juli 1897 über die 
freien und Zwangsinnungen, über die Innungs- 
ausſchüſſe und Innungsverbände, ſowie die all- 
gemeinen Vorſchriften über die Cehrlingsverhält- 
niſſe Geltung erlangen. Gleichzeitig wird damit 
der Ablauf einiger im Geſetze vorgeſehener 
Friſten beſtimmt. Zunächſt handelt es ſich um 
den Zeitpunkt, bis zu welchem die ſogenannten 
privilegirten Innungen, alſo Diejenigen, 
welche beſondere Rechte bezüglich der Lehrlings- 
haltung und der Zuziehung von außerhalb der 
Innung ftehenden Gewerbetreibenden zur Koſten- 
deckung haben, den Antrag auf Umwandlung in 
Zwangs innungen geſtellt haben müſſen, wenn ſie 
darauf rechnen wollen, daß ihrem Antrage ſtatt- 

egeben wird, auch ohne daß die Mehrheit der 
Beteiligten Gewerbetreibenden zugeftimmt hat, 
und ohne daß der Innungsbezirk jo abgegrenzt 
if, daß kein "Mitglied durch Entfernung 
ee Ortes vom Sitze der Innung ver- 

indert wird, am Genoſſenſchaftsleben Theil ju 
nehmen und die Innungseinrichtungen zu be- 
nuten. Die Friſt hierfür iſt im Geſetze auf ein 
balbes Jahr feſtgeſetzt, die privilegirten Innungen 
hätten alſo zur Siellung ſolcher Anträge noch bis 
u Ende September 1898 Zeit. Nachher würden 
hnen natürlich Anträge auf Bildung von Zwangs- 
innungen nicht verwehrt werden können, die An- 
träge würden dann aber ebenſo wie alle übrigen 
behandelt werden müſſen. 

Sodann ift mit dem Inkrafttreten der haifer- 
lichen Verordnung auch die Friſt für die Um- 
es der Derfofiung der beſtehenden 

nnungen begrenzt. Die beftehenden Innungen 


find verpflichtet, ihre Derfaſſung den neuen Be- 


ſüümmungen anzupaſſen und zwar innerhalb eines 
Jahres 


nach 
ſtimmungen. Es würde aljo nunmehr die Friſt 


dem Inkrafttreten dieſer Be- 


| Ende Mär; 1899 ablaufen. Iſt bis dahin feitens 
der beitehenden Innungen dem HGeſetze nicht 


Genüge geſchehen, fo greift die höhere Verwaltungs ⸗ 
behörde ein. Ebenſo wie die beſtehenden Innungen 
haben die Innungskrankenkaſſen ihre Der- 
faſſung umzugeftalten. Die Friſt hierfür iſt jedoch 
nicht im Geſetze feſtgelegt, fie wird von der Auf- 
ſichtsbehörde beftimmt. Wird dieſe Friſt nicht ein ⸗ 
gehalten, jo können die betreffenden Innungs- 
krankenkaſſen geſchloſſen werden. 


Zur geſtrigen Reichstags ſitzung. 
Zu der in den Telegrammen unſeres heutigen 
Morgenblattes ſchon mit kurzen, treffenden 
Strichen gekennzeichneten geftrigen Reichstags⸗ 


noch folgende Correſpondenz: 

„Dritte Berathungen des Etats wären ſchwere 
Geduldsproben, wenigſtens für die Mitglieder, 
wenn bie Zahl der Anweſenden ſich nicht auf die⸗ 
enigen beſchrännte, die ſelbſt das Bedürfniß 
üblen, die eine oder andere Frage auf das Tapet 

bringen. Nach Erledigung des Flottengeſetzes 

der Reichstag wieder in den Zuſtand der Be- 
ia unfähigkeit verfallen, die eine Abkürzung 
er Derhandlungen durch einen Schlußantrag un- 
möglich macht. Davon war freilich heute erſt 
recht nicht die Rede. Es giebt ja kein bequemeres 
Mittel, den Herren Wählern einen eclatanten 
Beweis für den Thateneifer der Abgeordneten zu 
liefern, als die öffentliche Befragung des einen 
oder anderen Minifters über dieſe oder jene 
wichtige Frage und die Kerren Miniſter und 
Staatsſecretäre find jo gut gewöhnt, 
ſie auch verneinende Antworten in 
möglichſt entgegenkommende Jorm kleiden. 


Eine Ausnahme von dieſer Gewohnheit machte 
oſadowsky nur gegenüber dem 
der, weit entfernt, dem Bundes 
er ſich, ohne dazu 
die Mühe gegeben hat, ſeſt⸗ 
einer im Mar garinegeſetz 


heute Graf 

bg. Rettich. 
rath dafür zu danken, daß 
verpflichtet zu fein, 
uftellen, was unter 


rn 
fhriebenen Trennung der Verkaufsräume für 
Butter und Margarine zu verſtehen iſt, den Vor- 
wurf erhob, die Bundesrathsvorſchriften machten 
das Margarinegeſetz illuſoriſch, weil die Scheide - 
wand, an deren einer Seite Butter, an deren 
anderer Seite Margarine verkauft werden foll, 
eine Thür haben darf. Graf Poſadowsku beant- 
moriete dieſe Klage, indem er Kerrn Reitich eine 
Dorleſung hielt, aus der hervorging, daß die 
ganze Beſtimmung über die Trennung der Der- 
kaufsräume zwecklos und daher überflüſſig iſt. 
Ob das, was in der Butterabtheilung verkauft 
wird, wirklich nur Butter oder ein Gemiſch von 
Butter und Margarine iſt, könne nur ein tech- 
niſch vorgebildeter Chemiker feſtſtellen. Mozu 
alſo die „Zwiſchenwand“! Am einfachſten wäre 
es wohl, dieſe Beftimmung über die Trennung 
der Derkaufsräume ganz zu befeitigen, wie Abg. 
Rickert beantragt hat, aber, — Io wenig wie 
deim Börſengeſet wollen die Herren v. Plötz 
und Gen. vor den Wahlen beim Margarinegeſetz 
auf eine Abänderung eingehen. Im Grunde iſt 
es auch beſſer fo. Die Verkäufer, die doch in der 
großen Mehrzahl dem „Mittelſtande“ angehören, 
werden ja vom 1. April ab einen fühlbaren Be- 
wels von ber Dorſorge des Agrarierthums er- 
halten, das ſich als Beſchützer des Mittelſtandes 
gerirte.“ 


Thätigheit der Nentenbanken. 
Amtlicher Nachweiſung Ze find in der Zeit 
vom Juli bis Oktober 1 durch die Renten- 
banken auf Grund des Rentengütergeſetzes vom 
7. Juli 1891 an Renten 2,2 Millionen über- 
nommen worden. die Berechtigten haben in 
Rentenbriefen Abfindungen von 54 Millionen er- 
alten. An Rentenablöjungshapitalien find pro 
Juli-Oktober-Termin 1897 gekündigt bezw. ein- 
aan 1,7 Millionen. Die ausgelooften, am 
„Oktober 1897 fällig geweſenen Renienbriefe 
betragen 9,5 Millionen, 


Der amerikaniſche Zucker zoll. 


Endlich hat die nordamerikaniſche Regierun 

ſich entſchloſſen, die Beſtimmung der Dingien-Bil 
über den Zuſchlagszoll auf Zucker auch Frankreich 
gegenüber ftricte zur Durchführung zu bringen. 
Das Geſetz ſchreibt vor, daß der Zuſchlagszoll in 
Höhe ſowohl der directen als der indirecten 
Ausfuhrprämien erhoben werden ſoll. Bisher 
wurde nur die directe Ausfuhrprämie, wie fie 
in dem letzten franzöſiſchen Zuckerſteuergeſetz ſeſt⸗ 
geftellt wurde, erhoben. Neuerdings aber hat 
das amerikaniſche Schatzamt di: Zollbehörde an- 
gewieſen, auch die indirecte Ausfuhrprämie, 
welche in der Berechnung der Fabricationsfteuer 
liegt, von der framzöſiſchen Zuckereinfuhr in 
Form des Zuſchlagszolles zu erheben, fo daß die 
Zuſchläge von 3,50, 4 und 4,50 Ircs. auf 9,17, 
10,48 und 11.79 Ircs. ſtiegen. Die fronzöſiſche 
Regierung war bisher nur bereit, bel den Der- 
handlungen auf der in Ausſicht genommenen 
Brüſſeler internationalen Jucterconferenz über die 
Beſeitigung ſeiner directen Ausfuhrprämien zu 
verhandeln. Seitdem aber Nordamerika wer | 
die Fabricationsprämie durch feinen Zuſchlagszo 

compenfirt, ift für Frankreich der Grund für die 
Beſchränkung des Programms der Zuckerconfereng 
weggefallen. Die Eonferenz ſoll nunmehr, wie 


Donnerstag, 31. März. 


gehenden Erörterung. 


e uns unſer Berliner d- Mitarbeiter 
0 


daß 
eine 


licher Stimmung zeugt. Er jagte, 
kommen ſicher. 


V 


ſchon mitgetheilt, unmittelbar nach den franzöfl- 
ſchen Wahlen Mitte Mai zuſammentreten. 


Die indiſche Mährungsfrage 


| 
l 


ge gegen Rußland 


Abend- usgabe. 


Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. sine ware: 4 . 25 sm 


ſei. Der britiſchen 
olitik ſei es ſetzt um Erlangung von Compen- 
ſationen zur Herſtellung des gefährdeten Gleich 


gewichts in Oſtaſien zu thun. Zwei Zielobjecle 


bildete geſtern, wie ſchon kurz gemeldet, im eng- ſeien ins Auge gefaßt: 1. ſich eine nördlicher als 


liſchen Parlament den Gegenſtand einer ſehr ein- 
Der Staatsſecretär für 
Indien Lord Hamilton erklärte: 

Dor einer Veränderung des indiſchen Währungs- 

ſtems ſei ſelbſtverſtändlich eine ſorgfältige Unter ⸗ 
suchung nöthig; er glaube, unter den obwaltenden 
Verhältniſſen ſei die Schließung der indiſchen Münz- 
ſtätten der richtige Schritt geweſen; bei einem ftabilen 


Wechſelcours beſtehe für die productive wirthſchaft- 
liche Entwicklung Indiens keine Grenze. Seiner An- 
ſicht nach, ſetzte Hamilton hinzu, 
tallismus die befte 


wäre der Bime- 
Methode, dieſe Stabilität zu 
ſichern; leider aber ſei die übrige Welt nicht dieſer 
Anſicht, und mit dieſen Thatſachen müſſe ge- 
rechnet werden; es gebe gegenwärtig nur zwei 


Länder, die am Siber als Währungsmetall feſthalten. 


Wie die Dinge gegenwärtig liegen, glaube er nicht an 


die Möglichkeit eines internationalen bimetalliſtiſchen 


Abkommens, weil ein ſolches Abkommen, das dieſen 


Namen verdiente, Frankreich mit umfaſſen müßte. 


Frankreich aber erkläre, daß es kein niedrigeres Werth 
verhältniß als 15½ gu 1 annehmen könne; dieſer Saß 


aber ſei nicht zu ſichern. Redner beantragte ein Amende- 


ment, in dem erklärt wird, daß eine weitere Unter ⸗ 


ſuchung über das Währungsſyſtem Indiens und über 


die Vorſchläge der indiſchen Regierung, die Gold- 
währung in Indien einzuführen, erwünſcht ſei. 

Der Staatsſecretär fügte noch hinzu, der von 
der Regierung hierfür zu ernennende Ausſchuß 
werde thatjächlih die Befugniſſe einer königlichen 
Commiſſion haben. Karcourt ſprach ſich für den 


Antrag Lord Hamiltons aus, der hierauf ange- 


nommen wurde. 


England und Rußland. 

Hus der Kriegstrompete, in welcher man in 
England nach Rußlands Vorgehen in Oſtaſien 
ſtieß, iſt eine Friedensſchalmei geworden. Im 
„Liberal Union Cub“ in London hielt geſtern 
der Parlamentsunterſecretär des Colonialamtes 
Lord Gelbourne eine Rede, die von ſehr fried - 
es ſei voll- 
daß keine menſchliche Macht 
Rußland aufhalten könne, die Mandſchurei zu 


demüthigend, daß es Rußland hiervon nicht ab- 
halte, als es für Rußland demüthigend wäre. 
daß es England nicht daran hindern könne, jetzt 
oder ſpäter einmal Ahartum zu beſetzen. Die 
Regierung müßte eine Verletzung der engliſchen 
Rechte in China zum casus belli machen. Eng- 
land habe in China nichts verloren, was hätte 
feitgehalten werden müſſen. Die Politik der 
„offenen Thür“ ſei unverletzt und England habe 
bereits werthvolle Compenſationen erlangt, welche, 
wenn nöthig, vermehrt werden könnten. 

Auch das ruſſiſche Communiqué, welches der 
Petersburger „Regierungsbote“ über das Ab- 
kommen zwiſchen Rußland und China ver- 
öflentliht, preiſt das Vorgehen Rußlands in 
Oſtaſien als ein Friedenswerk erſten Ranges. Es 
heißt in demſelben: 

Die Eröffnung des Hafens von Talienwan für die 
Nan aller Nationen wird für den Handel und 

nduftrie einen neuen, fehr ausgebreiteten 
Markt im äukerfen Oſten ſchaffen dank der 
großen transſibiriſchen Eiſenbahnlinie, die in Folge des 
zwiſchen Rußland und China getroffenen Ueverein⸗ 
kommens berufen fein wird, in Zukunft die äußerſten 
Punkte der beiden Continente der alten Welt zu ver⸗ 
binden. Das in Peking unterzeichnete Uebereinkommen 
hat alſo für ae einen hohen hiſtoriſchen Werth 
und muß für alle die, welchen die Wohlthaten des 
Friedens und die Entwicklung der guten Beziehungen 
unter den Völkern am Herzen liegen, als ein glück- 
liches Greigniß aufgenommen werden. 

Die ruſſiſchen Blätter ſchlagen natürlich ſämmtlich 
denſelben Ton an. die „Nowoje Wremja“ 
ſchreibt: „Rußland bricht nicht mit Gewalt in das 
Leben der aſiatiſchen Völker hinein, und nicht zur 
Ausbeutung und Knechtung, ſondern als Mit- 
arbeiter auf dem Felde friedlicher Arbeit. 
Rußland iſt der Bannerträger chriſtlicher Cultur 
und der Eivilijation auf der Grundlage der 
Kumanität und der Gerechtigkeit unter Achtung 
der Persönlichkeit und der Nenſchenrechte.“ Die 
„Nowoſti“ fagen: „Talienwan ift das Zenjter 
nach Oſten. Die Abtretung der chineſiſchen Häfen 
hat eine große Bedeutung für Rußland und war 
der einzige Rettungsanker für China. Rußland 
wird das Centrum der internationalen Handels- 
beziehungen und das reichſte Land.“ — Bezüglich 
Englands ſchreibt der Petersburger „Herold“: 
„Rußland eröffnet Talienwan den Handelsſchiffen 
aller befreundeten Nationen; von England allein 
hängt es ab, ob ſeine Seeleute gleich anderen 
„weiteſte Gaſtfreundſchaft“ finden.“ — Die 
„St. Petersburger Zeitung“ ſchreibt: „Seit dem 
Ausbruch des Krieges zwiſchen China und Japan 
erſchallt von Zeit zu Zeit der wilde Kriegschor von 
Hongkong bis London, er hat aber nicht einmal 
die Kraft, die eigene Regierung in ihren Maß- 
nahmen zu irritiren, denn ſie weiß, daß ſie an 


den vollzogenen Thatſachen nichts mehr zu ändern 


vermag.“ 

So hat der Streit, der von einem Theil der 
engliſchen Preſſe aufs hräftigfte geſchürt wurde, 
dank der Befonnenheit der diplomatiſchen Der- 
treter der beiden Reiche das Ende genommen, 
das auch wir ihm von Anfang an prophezeiht 
haben. england und Rußland werden ſich 
nebeneinander in Oftafien einrichten, fo gut und 
ſchlecht es eben geht. Eine „hochgeſtellte Perſön⸗- 
lichkeit“ in Condon ſoll verſichert haben, daß die 
Concentration des britiſch-oſtaſiatiſchen Ge- 
ſchwaders kein feindliches Auftreten und kein 


| 
| 
| 
| 
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Hongkong gelegene Operationsbaſis, wahrſchein⸗ 
lich Tſchuſan, und andere Bürgſchaften zu fihern, 
und 2. durch eine demonſtration im Golf von 
Peiſchili das geſchädigte Preſtige Englands wieder 
herzuſtellen und in Peking einen Druck dahin zu 
üben, das Yangtje-Bebiet unbedingt dem britiſcher 
Einfluß zu reſerviren. 


Hahn in Ruh’! 

Trotzdem man in Waſhington von einer Seit 
die nach Gold und Ruhm durnig iſt, im Congre 
alle Minen ſpringen läßt, um einen unheilbaren 
Bruch zwiſchen Spanien und den Dereinigten 
Staaten herbeijuführen, nimmt dank der Alugbeit 
und Zejtigkeit des Präfidenten Mac Kinley die 
friedliche Derſtändigung eine immer feſtere Geftalt 
an. Wie das Reuter’jhe Bureau aus Waſhington 
meldet, gehe ein Dorſchlag, der Spanien gemacht 
worden ſei, aber noch nicht die Form einer 
officiellen Forderung angenommen habe, dahin. 
Spanien ſolle feine Truppen von Cuda zurück- 
ziehen und gegen Zahlung einer Entſchädigung 
den Cubanern die Unabhängigkeit gewähren. 
Dem Dernehmen nach ſoll von dem Geſandten 
Woodford in der Nacht von Dienstag zu Mittwoch 
in Waſhington eine Depeſche eingelaufen fein, 
welche das Wort „angenommen“ enthalte. Man 
wiſſe aber nicht, ob die Depeſche ſich auf alle 
amerikaniſchen Forderungen, oder nur auf die 
Befreiung der „Reconcentrados“ und den Derſuch 
eines Waffenſtillſtandes bezieht. 

2 telegraphiſchem Wege wird uns noch ge- 
meldet: 


Waſhington, Bl. März. (Tel.) Präſtdent Mat 
Kinley bemerkie geſtern beim Empfange einer 
Deputation, er erwarte gerade depeſchen von 
dem Geſandten Woodford, von denen viel ab- 
hänge. Er hoffe, daß der Congreß nicht über- 
ſtürzt bandein werde. 


räfentantenhaus fiimmte geſtern mit 
179 gegen 139 Stimmen der Entſcheidung feines 
Präſidenten zu, daß der eingebrachte Antrag, 
wonach Cuba als unabhängig und Spanien der 
Krieg zu erklären ſei, unſtatthaft ſei. Es wurden 
noch mehrere ähnliche Anträge eingebracht, das 
Haus nahm aber zu denſelden keine Stellung. 
Der Entſchluß des Haujes übte auf die geſtrige 
Nemporker Fondsbörje eine befeſtigende Wirkung 
aus. 

Das cubaniſche Tentral-Hilfscomits hat einen 
Dampfer gemiethet, der Unterſtützungen für die 
Reconcentrados nach Cuba bringen ſoll. 


Deutſchland. 


* Berlin, 30. März. Der Kaiſer richtete aus 
88 v. d. H. an die Kamburg-Amerika- 

inie folgende Depeſche: 

Ich freue mich, daß die Verwaltung der Hamburg- 
Amerika-Linie, von der Wichtigkeit der Annahme des 
Flottengeſetzes durchdrungen, ihre Münſche auf bie 
Stärkung der Kriegsflotte richtet, unter deren kräftigem 
Schutze die Hamburg-Amerika-Linie auch fernerhin im 
Intereſſe der Geſammtheit einen gedeihlichen Auf- 
ſchwung nehmen möge. Wilhelm I, R. 

An den Bürgermeifter Dr. Pauli und den 
Senat von Bremen telegraphirte der Kaiſer: 

Eurer Magnificenz und dem Genat der Handelsſtadt 
Bremen ſpreche ich meinen Dank für die mir aus An- 
laß der Annahme des Flottengeſetzes übermittelten 
Glückwünſche aus. Wie das deutſche Keer uns den 
Frieden zu Lande geſichert hat, fo wird die deutſche 
Flotte uns den Frieden zur See und damit die Ent- 
wicklung der Schiffahrt ſichern, an welcher die Stadt 
Bremen einen ſo hervorragenden Antheil hat. 

Wilhelm I. R. 

Dem „Rhein. Cour.“ zufolge hat fih das 
Kaiſerpaar entſchloſſen, bei der günſtigen 
Witterung die jungen Prinzen aus Berlin in den 
nächſten Tagen nach Homburg nachkommen zu 
laſſen; im königlichen Schloſſe wird der ſogenannte 
engliſche Flügel zur Wohnung für die Prinzen 
hergerichtet. 

[Prin Heinrich in Hongkong.] Der 

Times“ wird aus Hongkong telegraphirt: Zu 
Ehren des Prinzen Heinrich und der Offiziere des 
deutſchen Geſchwaders wurde heute von der 
Bürgerſchaft ein glänzendes Ballfeſt veranſtaltet. 
Nach dem Mahle brachte General Black einen 
Trinkſpruch auf die Königin Dictoria und Kaiſer 
N Re 8 toaſtete auf den 
prinzlichen Saft, der mit einem Ho 
“STE per W 

” [Der Herzog von Sachſen⸗Koburgl, der 
an Bord der „Surpriſe“ auf der ede 2 
Dille Franche befindet, mußte ſich in Folge einer 
Seſchwulſt einer ſchweren Operation unterziehen, dis 
äußerft ſchmerzhaft war. Das Befinden des Herzogs 
it gut: er iſt fieberfrei. 

* [Margarine auf Ausmanderungsjdiffen.] 
Nach der Bekanntmachung des Reichskanzlers 
beir. Dorſchriften über Auswandererſchiffe müſſen 
für je zehn Tage der Reifedauer und von jedem 
Reiſenden u. a. 350 Gramm Butter mitgenommen 
werden. In einer Anmerkung aber heißt es: 
„Statt der Butter darf Margarine erſter Qualitat 
mitgenommen werden.“ Was jagen die Margarine» 
Gegner dazu? > 


„ [Riauifhow.] Der „Reichsanzeiger“ meldei: 
Auf Anordnung des Reichskanzlers wird für den 
neuen deutihen Beſitz in China im amtlichen 
Derkehr die Schreibweiſe Kiautſchou und für die 
im Gouvernement Kiautſchou gelegene Poſt- und 
Telegraphen-Anſtalt die Schreibweiſe Tſintau in 
Anwendung gelangen. > 


il. . zu Ma. bei ase. 
en Sd in Danzig, 31. März. 
Detterausfihien für Freitag, 1. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, balbheiter, wärmer, lebhafte Winde. 

Sonnabend, 2. April: Vielfach heiter, milde, 
auffriſchende Winde. ö 

ns. 3. April: Wolkig mit Gonnenſchein. 
normale Temperatur. f 

Montag, 4. April: Meiſt heiter, warm. 

dienstag, 5. April: Wenig verändert, fpäter 
wolkig, regendrohend. 


» 1Banzerfhiff „Batern”.J An der hier neu» 
en Donzer-Corpette Baiern“ haben jetzt 
die Maſchinenproben, vorläufig bei feſtliegendem 
Schiff. begonnen. 

* Kaufmann Auguft Lehmann f.]. Der 

Danziger Männergefang - Berein hat fein älteſtes 
actives Mitglied durch den Tod verloren. Heute 
früh verſtarb nach längerem Leiden im 66. Lebens» 
jahre Herr Kaufmann Auguſt Lehmann, der ſeit 
Begründung des Vereins der Tenorgruppe des⸗ 
ſelben angehörte. Ein Augenleiden, das ſeine 
Sehkraft mehr und mehr ſchwächte, nöthigte ihn 
jedoch in den letzten Jahren, der activen Theil⸗ 
nahme an den Uebungen und Aufführungen zu 
entjagen, Bei einem Jeſte im Frühjahr v. Is. 
ernannte der Verein ihn bekanntlich feierlich zum 
„Ehren-Relteſten der Activen“. 
. IMbreife) Marinebaurath Gromſch ver⸗ 
läßt, nach kurzem Aufenthalt, heute Danzig, ſeine 
Daterſtadt, und begiebt ſich über Genua nach 
Kiautſchou, wo er die Stelle des kaiſerl. Fafen⸗ 
baudirectors antritt. 

IGeſellſchafts⸗Concert.] Das geſtrige letzte 
Gezellſchafts-Concert der Theil'ſchen Kapelle in 
dieſer Saiſon, den Manen Mozarts gewidmet, 
erfreute ſich eines recht guten Beſuches. Die Opern 
„Zauberflöte“, „Don Juan“, „Titus“, „Figaros 
Hochzeit“ waren mit Ouvertüren, Tongemälden, 
Arien vertreten. Daneben brachte der erſte 
Eonceritheil das herrliche, geſangfreudige Largheito 
aus dem Clarinetten-Quintett, wobei Herr Czwich⸗ 
linski die führende Clarinette mit ſchönem Ton 
und ſicherer Beherrſchung feines Parts ſpielte. 
Der Vortrag fand rauſchenden Beifall. Im zweiten 
Theil kam u. a. die unter dem Namen Jupiter 
Symphonie bekannte große C-dur-. Symphonie 
mit der Fuge mit gewohntem Schwung zur Aufe 
führung. Anhaltender Applaus begleiteſe dieſelbe. 
Ueberhaupt waren die Beifallsbezeugungen geſtern 
jo vieljach und lebhaft, daß die Kapelle ſich mehr⸗ 
fab durch Zugaben bedankte. 

Nebenſtelle der Sparkaſſe.] Wie wir ſchon 
mittgeilten, errichtet der danziger Sparkaſſen⸗ 
Bere zur Erleichterung des Verkehrs für die 
Sparer Nebenſtellen in entlegeneren Staditheilen. 
Der heutige Annoncentheil enthält nun die nähere 
Ankündigung der Direction, wonach vom 1. April 
ab am Altſtädt. Graben (vornehmlich für die 
Altjtadt), in Neufahrwaſſer und Langfuhr ſolche 
Nebenſtellen zur Annahme von Einzahlungen von 
1 bis 300 Mk. eröffnet werden. Uever die Ein- 
zahlungen werden von den Annahmeſtellen zu- 
nächſt Beſcheinigungen ertheilt und nach zwei 
Tagen können die Einzahler dort die von der 
Kaſſe ausgeſtellten urkundlichen Sparkaſſenbücher 
in Empfang nehmen. dieſe neue Einrichtung mit 
ihrer zweifellos Dielen ſehr willkommenen Er- 
leichterung wird auch der Förderung des Spar- 
ſinnes vorausſichtlich gute Dienſte leiſten. 

* [Compagnie- Egerciren.] Heute Vormittag 
fand auf dem kleinen Exercirplatz ein größeres 
Compagnie-Exerciren des Grenadier-Regiments 
Nr. 5 ſtatt, bei dem unter klingendem Spiel der 
Regimentskapelle der Parademarſch geübt wurde. 

h. [Danziger Lehrerverein. ] Bei der geftern Abend 
vollioecenen Vorſtandswahl wurden zum erſten 
Vorſitzenden Herr Pätſch, zum zweiten Vorſitzenden 
Herr Weber, zu Schriftführern die Herren Heygroth 
und Krauſe, zu Bibliothekaren die Herren Rohde 
und Auer, zum Kaſſenführer Kerr Plog, zum Diri- 
genten 3 Lenz I, zu Feſtordnern die Kerren 
Bidder I und Küſter gewählt. 

I Perſonalien bei der Juſtiz.] Die Verſetzung des 
Amtsgerichtsſecretäes Müller in Thorn an die 
Stagtsanwaltſchaft daſelbſt iſt zurückgenommen, der 
Amtsgerichtsſecretär lbs ner in Thorn iſt an die 
Staatsanwaltſchaſt daſelbſt verſetzt, die Ernennung des 
Actuars Behmer in Danzig zum ſtändigen diätariſchen 
Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amtsgericht in Löbau 
iſt zurückgenommen. 

Amtliche Perſonalnachrichten.] Der bisherige 
Seminar- Oberlehrer Karl Neubauer zu Franzburg 
iſt um Seminar-Director in Kammin ernannt und die 
Wahl des Directors Dr. Philipp Wegener vom Gnm- 
naſium zu Neuhaldensleben zum Director des mit 
einem Real-Progymnaſium verbundenen Gymnaſiums 
iu Greifswald allerhöchſten Orts beſtätigt worden. 

* IPerſenalien.] Herr Bahnmeiſter Wenſchech 
aus Langfuhr iſt zum 1. April nach Neuftettin verſetzt, 
und der dortige Bahnmeiſter nach Langfuhr, Herr 
Stationsaſſiſtent Zinke aus Zoppot nach Kammerſtein 
und Herr Fröhlich von Hammerſtein nach Zoppot. 

* (Circus Petreff und Zernow.] Wie man uns 
mittheilt, wird der Circus Petrsff und Tornow am 
7. April d. J. mittels Sonderzuges son Graudenz 
kommend hier eintreffen 8 bis zum 18. April ein- 
chließlich Vorſtellungen geben. 
f ae 107545 bedeutenden Selddiebſtäßlen] ift die 
Criminal-Pelizei auf die Spur gekommen. Bei der Wittwe 
des verſtorbenen Fabrikanten Sch. am Langenmarkt ftand 
bereits längere Zeit das Dienſtmädchen Albertine 
Narlinski in Stellung. Ihre Herrſchaft bemerkte 
wiederholt, daß ihr Gelb verſchwand und hatte schließlich 
Der dacht auf die N. Die Eriminalpolizei nahm eine 
Hausſuchung bei ihr ver und fand nur eine Bujennadel 
im Werthe von 10—12 Mk., deren Entwendung die N. 
eingeſtand. Bei der Hausſuchung verſuchte fie jedoch, 
einen kleinen Zettel zu beſeitigen, auf dem nur eine mit 
Bleiftift geſchriebene Nummer ſtand. Die Polizei nahm 
weitere Nachferſchungen vor und fand bei der Mutter 
der N. ein Gparkajfensuh über 710 Mh., deſſen 
Nummer mit der auf dem Zeitel notirten übereinſtimmte. 
Erſt behauptete die N., alles erfpart zu haben, dann 
ab fie das Geſtändniß ab, Jahre hindurch ihre Herr- 

aft beſtohlen zu haben. Sie wurde in Unterſuchungs- 
haft genommen. 

* [Mefferkampf zweier Urüder.] Der Arbeiter V. 
gerieth geſtern in ſeiner Wohnung in der Bilhafsgafle 
derart in Aufregung, daß er, nachdem er feine Nu'ter 
gewaltſam aus der Wohnung entfernt und feine Frau 
bedroht hatte, Möbel und Seſchirre demelirte. Als 
ihn fein Bruder beruhigen wollte, griff er dieſen mit 
einem Meſſer an. Der Bruder machte nun, angebiic 
in der Nethwehr, ebenfalls vom Meſſer Sebrauch⸗ 
wobei I. einen Stich in die Lunge erhielt. Er wurbe 
ins Sean gebracht. u 

* [Ginprüdhe.] Geſtern wurden die Arbeiter Georg | 
alien und Hermann Helmſtädt verhafiet, die mehrere 


m 


Einbrüche verübt haben ſollen. Sie Hatten es meifl 
auf Wein und Bier bei ihren Diebereien abgeſehen. 

8. Ohra, 31. März. Geſtern Abend hielt in dem 
Reſtaurant des Keren Matheſius hierfelbfi der Ohraer 
Berfhönerungsderein feine Generalverſammlung ab, 
gie von faſt allen Mitgliedern beſucht war. Der 
Verein hal ſich vor einer Reihe von Jahren gebildet 

nd erſtrebt die n und Verbeſſerung des 
Ortes. Leider find feine Mittel keine bedeutenden und 
x hat bisher erſt die Baumpflanjungen auf dem 
abaunedamm und die Anlagen auf dem Markte ge⸗ 
ſchaffen. Die erſteren namenkllich rn nem! 
erhebliche Unteshaltungshoften, denn bie Bäumchen ug 
oft Beſchädigungen von ruchloſer Hand ausgefeht ge⸗ 
weſen, ohne daß es . die Thäter zu ertappen, 
Der Verſchönerungsveteln braucht, um möglichſt viel 
zur Derbeilerung in Ohra — und dorf iſt für ihn rech 
viel zu thun — leiſten zu können, die Unkerſtützun 
weiterer Areife und der Vorſtand win in nächſt 
zeit an dieſe herantreten. In der  geftrigen General- 

erjammlung wurde der bisherige Porſiand wieder⸗ 
gewählt und conſtatirt, daß die Kaſſe einen Beſtand 
von ca. 140 Mk. aufweiſt. In der Berfammtung 
wurde angeregt, auch der Merbefferung der Wege in 
Dhra ſich anſunzymen. Namentlich im Zrünjahr iſt 
der Zuſtand der Wege oft ein ganz troſſloſer und der 
Berfhönerungsverein wird wenigſtens die Herſtellung 
gangbarer Fußſtege in Antrag bringen. 

[Standesamiliches.] Im Monat März 1898 
find beim hieſigen Standesamt regiftrirt worden 

90 Geburten, 263 Todesfälle und 101 Eheſchließungen, 
n den erſten drei Monaten des Jahres 1898 find 
116 Geburten, 779 Todesfälle und 226 Cheſchließungen 
regiſtrirt worden. 

[der Regierungs- Tennisclub] hielt vorgeſtern 
im Cafe Ludwig eine ſtark beſuchte Generalverjamm- 
lung ab. Der Club zählt jetzt 52 Mitglieder und hat, 
wie in den früheren Jahren, die ſämmtlichen Tennis- 

lätze des Herrn Ludwig für den Dienſtag und Freitag 
eder Woche gemietnet. Wie wir hören, beabſichtigt 
der Club in dieſem Jahre auch wieder ein Preisſpielen 
für ſeine Mitglieder und die Mitglieder auswärtiger 
Regierungs-Zennisclubs zu veranſtalten. Daſſelbe wird 
vorausſichtlich Ende Juni ftatifinden. 

[[Wochennachweis der Bevölkerungs- Vorgänge 

om 20. bis zum 26. März 1898.) Lebendgeboren 
männliche, 40 weibliche, insgeſammt 75 Kinder. 
Todtgeborene 1 männliches, 2 weibliche, insgeſammt 

Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todtgeborene) 
29 männliche, 30 weibliche, insgeſammt 58 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 13 ehelich. 
7 außerehelich geborene. Todes urſachen: Diphtherie 
und Croup 2, acute Darmhrankheiten einſchl. Brech⸗ 
durchfall 4, darunter a) Brechdurchfall aller Alters- 
hlaflen 4. b) Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 
4. Lungenſchwindſucht 8, acute Erkrankungen der 
Athmungsorgane 8, alle übrigen Krankheiten 34. 
Bewaltſamer Tod: Verunglüchung ober nicht näher 
feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 3. 

[Polizeibericht für den 31. März.] Derhaftet: 
Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebftahls, 

Perfon wegen Mißhan dlung, 1 Perſon wegen Zech ⸗ 
prellerei, 1 Perfon wegen Unfugs, 7 Obdachloſe. — 
Gefunden: Krankenkaſſenbuch auf den Namen Hermann 
Stegmann, 2 Dub. ſchwarze Knöpfe, 1 Stück gelbes 
Mollband, 3 Schlüſſel, am 2. Januar er. Papiere auf 
den Namen des Schmiedegeſellen Friedrich Jaſchewski, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei⸗ 
direction; — Derloren: 1 Portemonnaie mit 6 Mh., 
1 Portemonnaie mit 20 Mk., 2 Band „Seidene Netze“ 
von Ortmann, 1 goldene Damenuhr Nr. 145935. ab- 
zugeben im Fundbureau der königl. Polizeidirection. 

— u 


Aus der Provinz. 


Deutſcher Wahlſieg. 
3 Dr. Stargard, 31. März. (Tel.) Heute fand 
unter Vorſitz des Wahlcommiſſars, Herrn Landraths 


Hagen von hier die Nachwahl eines Abge- 


ordneten zum preußiſchen Abgeordnete 

für den Wahlkreis Dirſchau-Pr. Stargard -Berent 
fait, Der deutſche Compromiß-Candidat Ritterguts- 
beſitzer Arndt Gartſchin erhielt 239 Stimmen, 
der Candidat der Polen Pfarrer Wolszlegier⸗ 
Gilgenburg, deſſen mit 1 Stimme Majorität er- 
golgte Wahl am 10. Juni bekanntlich für ungiltig 
erklärt war, 234 Stimmen. Mithin iſt Kerr 
Arndt mit 2 Stimmen über die abſolute 
Mehrheit gewählt. (Bei der Wahl am 
10. Juni v. J. ſtimmten 465 Wahlmänner, davon 
232 für Arndt, 238 für v. Wolszlegier. Arndt 
hat ſonach diesmal 7 Stimmen, o. Wolszlegior 
nur eine Stimme gewonnen.) 


-. Zoppot, 31. März. Die Gemeindevertretung 
hat bei der Schlußberathung des Voranſchlages 
für 1898/99 als Gemeindeſteuern wie im jetzigen 
Eee 160 Proc. der Staatseinkommenſteuer und 

10 Proc. der Grund- und Gebäudeſteuern, 
wie auch 210 Proc. der Gewerbeſteuer zu er- 
heben beſchloſſen, obgleich die Geſammtausgabe 
von 251535 Mk. im Jahre 1897,98 auf 321 623 
Mark des Voranſchlages von 1898/99 geſtiegen iſt. 
Durch den ſtetigen Zuzug ſind bei denſelben 
Procentſätzen die Gemeindeſteuern um etwa 
10 000 Mk. geſtiegen. Die Kundeſteuer ift mit 
2600 Mk., die Beſitzveränderungsabgabe mit 
4500 Mk. (gegen 2500 Mk. im Vorjahre) und die 
Abgabe für Luſtbarkeiten mit 200 Mk. in Ein- 
nahme geſtellt. 

i. Zeppet, 30. März. Der penflonirte Gendarm und 
bisherige Amtsdiener Kerr Hermann Wenkelewski 

at heute in Schmierau eine an der Chauſſee gelegene 
Pere son etwa 1000 Qu.-Meter von dem Böttcher⸗ 
meiſter Herrn Friedrich Harries gekauft behufs Er- 
bauung einer Kur- und Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
nebit Pferdekrankenſtall, 

R. Gchiewenhorſt, 30. März. Der ſeit dem 
17. Januar d. 35. vermißfte Gaſtwirth Beutler 
iſt heute in der todten Weichſel bei Einlage vor 
der ZJloßſchleuſe gefunden worden. Uhr, Porte- 
monnaie und Mefjer wurden bei der Leiche ge⸗ 
funden. Auf die Auffindung der Leiche bezw. 
Ermittelung der Todesart des B. war bekanntlich 
eine anſehnliche Belohnung ausgeſetzt. Wie es 
ſc eint, iſt B. leziglich das Opfer eines Unglücks⸗ 
falles geworden. 

Schippenbeil, 30. März. Der hiefige Prauereibirecter 
Sraske iſt in Folge des Genuſſes von Salzsäure 
geftorben, die er aus Berjehen zu ſich genommen halte. 

(Beiteres in der Beilage.) 


Bon der Narme. 


Kiel, 31. März. (Tel.) Die Prinzeſſin Heinrich 
taufte heute den neuen Kreuzer auf den Namen 
„Gazelle“. („Sazelle“ hieß bekanntlich die zweite 
der zu Ende der 1850er Jahre auf der Marine- 
Werft zu Danzig — neben der „Arcona“ — 
aus Hel) erbauten gedehten Schrauben-Corvetten, 
die jeit eima zehn Jahren ausrangirt war.) 


Vermiſchtes. 


Marburg, 31. März. (Tel.) Im Dorfe Stepa ; 
norke hat ein Bauer feine Frau und feine drei 
Kinder ſowie eine Nachbarin erſchlagen und 
ſeine Schwägerin ſchwer verletzt. Er ſcheint in 
einem Weahnfinksanjall gehendelt zu haben. 
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Arbeiter Johann Tucholshi, 
a Me 


Letzte Telegramme. 


Reichstag. 
„ Berlin, 31. Marz. 
un Anweſenhelt von ca. 80 Mitgliedern jet 
heuie der Reichstag die dritte Berathung des 
Gtats fort. . 


Abe. Liebermann v. Gonnenberg (Antiſ.) giebt 

ee in Fr e „ Er · 
en gegenüber den Behauptungen ab, wel 

Ahlwardt in den letzten ge e 
8 N 3 in 
Altniß zu den Conſervativen geſtanden. Die Angriffe 
Ahlwarbis in Sachen der Judenflinten müffe 1 
wegen ihrer Form verurtheilen, welche den nationalen 
8 1 

eim at des Juſtizmi 
8 & uſtizminiſterlums 
ſprechen, 
von Köln 


einem Abhängigheitsver- 


kommt. Abg, 
entr.) nochmals auf die Behandlung zu 
welche ſeiner Zeit dem Erzbiſchof Melchers 
n Küln im Gefängniß zu Theil geworden fei, wo er 
mit Strohflechten beſchäftigt worden ſei. Er nehme 
mit Genugihuung Notiz davon, daß der Juſtizminiſter 
die Sache im preußiſchen Abgeordneten auſe berichtigt 
babe. Es ſei nur erſtaunlich, daß die Berichtigung erft 
letzt eingetreten ſei. Redner erwähnt dann noch verſchiedene 
andere Punkte über die Behandlung Melchers, die er 
ae ue e der Kaft ſei nicht 
0 i auf die Stellung und 

des Erzbiſchofs genommen worden. A e Perf 

Staats ſecretär Nizberding bedauert, daß Redner 
ihm von dieſer neuen Bemängelung nicht früher Mit- 
theilung gemacht habe, dann würde er (Redner) ſich 
e ee aan Aus den neuen 9 

ſſe edenfalls ein Vorwurf gegen die ängniß⸗ 
leitung nicht conſtruiren. e Aena 


Minsk, 31. März. Seute begann der Prozeß 
gegen die Juden Arontihik und Geno ſſen, die 
beſchuldigt find, am 24. März 1897 an Militär- 
perſonen und andere Perſonen chriſtlichen Glau- 
bens gemeinſam Gemaltthätigkeiten verübt und 
bewaffneten Infanterie-Patrouillen Widerſtand 
geleifiet zu haben. 

Madrid, 31. März. Im Miniſterrath erſtattete 
heute der Miniſterpräſident Sagaſta über feine 
am Dienstag mit dem amerikaniſchen Geſan dten 
Woodford abgehaltene Conferenz Bericht. Der 
Miniſterrath berieth über den Gegenstand längere 
Zeit und beſchloß heute, der Aönigin-Regentin das 
Ergebniß der Erwägungen zu unterbreiten. 

Prätoria, 30. März. Der Generalſchatzmeiſter 
von Transvaal iſt aufgefordert worden, von 
ſeinem Poſten zurückzutreten, wegen vorkommen⸗ 
der Unregelmäßigkeiten in der Derwaltung; mie 
man hört, ſtehen dieſelben jedoch nicht mit Jehl⸗ 
beträgen in Zuſammenhang. dem Gehilfen bes 
Schatzmeiſters iſt unbeſchränkter Urlaub ertheilt 
worden. Die Angelegenheit hat großes Aufſehen 
erregt. 


Standesamt vom 31. * 
Geburten: Kaufmann Zran; Hennig, 8. 
Zimmermann Julius Piſall, . — Arbeiter Johann 
Brak, G. — Lehrer Johann Wallerand, 2 C. — Schiffer 
Friedrich Krüger, T. — Arbeiter 2 Kuhn, . — 
Königl. Schutzmann Stephan Zdunski, S. — Arbeiter 
Johannes Jankowski, S. — Mechaniker Karl Hirſch, 
T. — Schuhmachergeſelle Adam Gtarbaty, — 
arb Nee 1 

7 — E. 2 
e e Wilhelm Pichler, T. Ar 
Kufgebote: Königl. Schuhmann Karl Johannes 
Böttcher zu Berlin und Emma Ottilie Jäſchke hier. — 
Alempnergeſelle Adolf Teſchner und Anna Augufte 
Mielke. — Schmiedegeſelle Heinrich Nobert Stanke 
hier und Eliſe Katharina Schulz zu N — 
Arbeiter Johann Pislunkowski und Augufte Marie 
a zu Graudenz. Maurergeſelle Johann Anton 
ewandowski und Katharina Hedwig Lau zu Schöne ⸗ 
berg. — Bäckermeiſter Wilhelm Friedrich Schröder zu 
l. Plehnendorf und Adline —— Grosnik zu Neu- 
ähr. — Photograph Bruno Julius Friedrich Rieband 
zu Cauenburg i. Pomm. und Clura Hedwig Conrad! 


ier. 
N Heirathen: Schneidergeſelle Chriſtian Gndrigheit 
und Maria Gronau. — Schloſſergeſ. Arthur Behring 
und Margarethe Labuch. — Schloſſergeſ. Hugo Geſchke 
und Margarethe Haeſe. — diener Eugen Strauß und 
Mathilde Poft. — Arbeiter Guſtav Jooſt und Hulda 
Bock. — Sämmtlich hier. 

Todesfälle: Candſchafts bote a. D. Gottfried 
85 J. — Wittwe Marie Dorothea Holzhi, geb, 
55 J. — S. d. Arbeiters Augufi Müller, 3 T. — Hand- 
arbeitslehrerin Marie Wannik, 70 J. — S. d. ver- 
ſtor benen Bahnwärters Friedrich Kretſchmann. 2 J. 
2 N. — Mittwe Anna Feber, geb. Blaß, 48 3. — 
Kaufmann Friedrich Wilhelm August Lehmann, 65 9. 
— Frau Marie Labudda, geb. Krebs, 60 J. — Un- 
ehelich: 1 G. 


— 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Börſe 


emp ler, 
chröter, 


von Donnerstag, den 31. März 1898. 

Für Getreide, ee und 5 —.— werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Sactorei-Provifion uſancemäßig dom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 742750 Or. 184-187 


A bez. 
inländiſch bunt 700—729 Gr. 174 
Ria roth 708 Gr. 179 ber. n ber 
Ben en Gr. * * bez 
oggen per Tonne von i 
e inländiſch Nilogr, per 714 Or, 
grobkörnig 720 Gr. 135 M bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito weiße 113 M bez. 
bar 2 Tonne von 1000 Kilogr. inländischer 


be. 
Nübſen per Tonne von 1000 Kuogr 
j 19 M ber, na ar tranſito Sommer- 
einſaat per Tonne von Kilogr. 170 u be 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,88—4, 1. 
Roggen- 4, 40—4, 45 M bez. 20 M dex, 
Dor Borftand der Producten -Börſe. 


Rehsuker per 50 Kilogr. incl. Sack. 
Rendement 88 0 Tranſitpreis franco 


8,75 Gb, 
Der Börjen-Borftand, 


9 8. en 
Geireidemarkt, (9. ». orſtein.) Wetter: 
Temperatur ＋ 4% R. Wind: ©, con. 
Weizen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 
Be Bezahlt wurde für inländ, hellbunt krank 700 
r. 174 AA, hellbunt beiogen 729 Gr. 176 M. hell- 
bunt etwas krank 726 Gr. 178 M. hellbunt 721 Gr. 
183 M. 72% Sr. 184 M, weiß krank 742 Sr. 184. M. 
weiß 750 Gr. 187 M, für polniſchen zum Zranfit 
bunt 718 Sr. 14%½% M per Tenne. 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 720 
Sr. 135 M per 714 Sr. per Tonne. — Hafer in- 
ländiſcher 136 M per Tonne bez. — Grbfen poln. 
zum Tranſit mittel 113 M per Tonne gehandelt, — 


Tendenz: fteti 
Reufahrmaee 


Tagen aufgeftellt hat. E e 


Supinen polniſche zum Tranſti blaue 60 M per Tonne 
bezahlt. — Rübſen ruſſ. zum Tranſit Sommer beſett 
190 M per To. gehandelt. — einſaat poln. 15 
170 M per Tonne bezahlt. — Leinkuchen ruſſ. * 
M per 50 Kgr, gehand. — Weizenkleie grobe 4,15, 
4,20 Al, mittel 4,05 M, feine 3,95, 4,00 ML per 58 
Kilogr. u — Roggenhleie 4,40, 4,45 M per 50 
Rilogr. gehandelt. — Spiritus höher. Contingentirter 
loco 65,75 M Br., nicht contingentirter loco 46,00 
W 5 
eireide -Beſtände exeluſtve der Danziger Delmü le 
und der Großen Mühle am 3. Har 18305 
Weizen 4641 Tonnen, Roggen 1034, gerte 729, 
| Hafer 252, Grbfen 598, ais 6, Wichen 323, 
Bohnen 187, Dotter 22, Hanffaat —, Rübjen und Raps 
289, Lupinen 64, Leinſaat —, Linſen 319, Hirfe 19, 
Mohn 12. Senf 8, Buchweiſen 16, Seradella 32, 
Anis 7 Tonnen. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 31. März. 
Ers. v.30. 
Spiritusloco 48,80 47 


— 1 — 


—— 


Ers. v. 90. 

1880 Nuſſen | 1103,80 
4% innere | 

zuff, Anl. 94 101,60) 101,78 


„Anleihe .. | 9840| 96,40 
a 96,10 96,00 
97 bo. 99,60 9956 
9% Anat. Pr. 86,40 96, 
Oſtpr. Südb. - | 
Actien. — | 89, 
Jranzoſ. ult. 145,50 13570 
Dortmund- 

Gronau-Act. 186,80 186,48 
Marienburg 
Mlawk. A. 81,0 81. 


Petroleum 
ver 200 Pfd. 
3½ T Nchs. g 
3½ 7 do. 
3% do. 
4% Conſols 
3½ X do. 
3% do. 
31/, % weſtpr 
Pfandbr. 
do. neue 


103,60 103,40 
108,60 103,40 
N. 10 96,90 
103,50 103.40 
103.50 103, 

88,25 97,80 


101,10 101,00 
100.50 100.25 
3% weſtpr. | 


Diandor.. 92,80 92,30 
31/,%pm.fd.! 100.60 100.30 
Berl. d.-6j.| 164,60) 27 

‚80 


Bank... 139,50 
Deutſche Bk. 201,4 
Disc.-Com. 200,90 
Dresd. Bank| 162,00 
Oeſt. Erd.-A. 

ultimo . 230,10 229,7 
5 J ital. Rent.] 93,40 93 
3% ital. gar. 

Eiſenb.-Ob.] 58,60 
4% öſt. Gldr. 103,50 1 
4% rm. Gold · 


Caurahütte 
Allg. Glekt. G. 278,80 
Dar;.Bap.-3.| 190,50 
Gr. B. Pferdb. 474,00) 473,78 
Oeſtr. Noten 170,10 170,20 
Rufi. Roten 

Caſſa . 216,80 216,58 
London kurt 20485 — 
London lang 20,325 — 
Warſchau. . 216,10 — 


etersb.hurſ[ — 2186,20 

Rente 1894| 94,40) 94, etersb.lang| = [214,49 
Lung. Gdr. 103,10) 103,00 

Norddeutſche Eredit-Actiem 122,90 
Tendenz: abgeſchwächt. — Privatdiscont 2% 

) exeluſive. 

Berlin, 31. März. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Wenngleich die Gpeculation Mid eo der 
ſchwebenden polttiſchen Fragen fortdauernd zurückhält und 
in Folge deſſen das Geſchäſt heute einen großen Umfang 
annahm, irat eine entſchieden feſte Stimmung auch auf den 
meiſten Umſahgebieten hervor. Namentlich Bankactlen 
ewannen Coursbeſſerungen, dagegen mwädhten 
ch Hüttenactten auf Berichte von ungünfliger Cage 

| rheinifd- — 4 chen Roheijenmarktes ob. Pri 
einrihbahn t erhoit, fchmeigerifche Bahnen a 
eimathlaud nachgebend. Später Amerikaner ab» 
8 Schluß ſchwücher auf Rückgang vom 


| panier in Paris. Privatdiscont 2% 
Berliner Getreidebericht. 


Berlin, 31. März. (Tel.) Feſte Stimmung tft im 
den auswärtigen Berichten vorherrſchend und bei knappem 
Augebot hat auch hier Weizen feinen Preisſtand um 1 

80 


278,0 
190,50 


58.50 
03,70 


— — — — Si nen ͤ —̈mĩ PUw— — nn 
— 
2 
1 
3 
gr 

"os 
* 
— 
2 
— 
D 


weiter gehoben, während Roggen ſo wenig 
achtung eber daß kaum ein Zortichritt von ½ Mu. 
f Fer, ei mer pst Ar neue - 


ein wenig beſſer bezahlt worden. Die Preisſteigerung 
für Spiritus iſt fortgeſeht worden. 70er Spiritus loco 
ohne Faß brachte 48,30 Mh., 50er brachte 68 Mh., 
ungefähr in gleichen Maße haben ſich die Qieferungs- 
preiſe gebeſſert. 


Spiritus. 


4 
Königsberg, 31. März. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Eiter de Faß, 
März, loco, nicht contingentirt 44,30 M Gb., Früh- 
jahr nicht contingentirt — d., Mai nicht com 
tingentirt 44,50 M Gd. 


ieisorstsgiine Depeſche vom 31. März. 
orgens 8 Uhr. 
Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeuung. ) 


—— u 
; Bar. : “| 
Stationen. | Mil. Wind. | Wetter. er | 
Nullaghmore 79 |R iv 
Aberdeen 757 E | 
Chriſtianſund 758 O88 
Kopenhagen 751 NN 
Stockholm 758 18 
aparanda 739 8 
etersburg D 
Ceran . | 
orkQueenstol@n 754 N 
75 220 1 {moihi 4 
wolkig 
Sylt 753 5 2 wolkenlos 3 
Hamburg 753 N I bedecht 9 
Swinemünde 709 Sc 3 halb bed. 7 
Reufahrwafler | 752 |& elke 6 
Memel 754 Ded Iſbedecht 4 
Bi 752 N I ald bed, | 8 
— — — — * 
Karlsruhe 756 10 3 wolkenlos 2 
Wiesbaden 155 Am 2 wolkenlos 4 
München 755 1 2 heiter 4 
u „„ 
2 egen 
Mien 756 ſtill — bedecht 7 
Breslau 752 G 3 bedecht 7 
h 5 Arne H re bed, = | 
g egen 
Trieſt 757 Osd I Regen 5 


Scala für die Windftärke: 1 = leiſer Zug, 2 — 
leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = flach, 
7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = flarher 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Mitterung. 

Ein Minimum, weiches geſtern über Baiern lag, iM 
nordwärts bis zur Odermündung fortgeſchritten, wobei 
p Bamberg 28, zu 7 7 — 23 und zu Magdeburg 

2 Millim, Regen gefallen find. Auf den britiſchen 
Inſeln, ſowie in Mitteleuropa iſt der Luftdruck wieder 
in raſcher Zunahme begriffen, jo daß aufklärendes 
Wetter in unſeren Gegenden zu erwarten iſt. In 
Deutſchland dauert die feuchte, krübe Witterung fort, 
die Temperatur iſt an der oſtdeutſchen Küſte geſtiegen, 
in den Übrigen Gebietstheilen dagegen geſunken. 

Deutſche Ceewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


3 
. | Telſius. Wind und Wetter. 


+77 Sd. hell; leicht bewölkt. 
„180 8. leicht; bewölnt. 


——— 


0 Z worm für den polltiſchen Theil, geullleton und Bermildigg 
Zei 3 den Iohalen und provimjielten, —— Marines 
En Bret lame des Onleraluniaeh 


rr Fü Me au a Ds ade U A 


— — — Sa Si a) N — — hn Jr FR 
ädtiſches Gymna tum. ; V b | era 
jahr beginnt Dienstag den 19. April um 8 5 3 N Ides Ortsvereins der Tifchler und 
8 un Bie ufa errut für Sexta findet Sonnabend den > REP 


ß lessen 


Neue Synagoge. 
Gottesdienſt: 
BR ben 1. April, * 


Sonnabend, den 2. pril, 
Norgens 9 Uhr. 


An den Wochentagen Abends 
6 Uhr, Morgens 7 Uhr. 


Meine Verlobung mit der 
5 verwittweten Fran Regie⸗ 
\ 6 rungsaſſeſſor Anna Lange, 


gebenſt anzuzeigen. (4685 
Verlobte. Herr 
Königlicher Amtsanwalt 


eb. Reinhard, Osnabrück, 
Coepenick, im März 1898. 
ether, Stutthof, WO im Gerichtsbezirk Cocpenid, 
} im April 1898. 9 Premier⸗Lientenant d. L. I. 


Dur 


4 Emil Manski 
wider A, 


II. Etage. 


10 beehre ich mich hierdurch er⸗ 
Heinrich Ziemens 
j Hermann Wiebe, 
— ÜLOOOMOOOO 


empfehlen in grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen: 
Gardinen, Lambrequins, Vitragen, Portièren, 
Teppiche, Bettvorleger, Tiſchdecken, 
Gardinenſtangen, Portierenſtangen, Gardinenhalter, . ae ab auf 2 


Roſetten, Stores, Nouleauxſtoffe, Gteppdecken. En Abl. lep. 


Polrykus & Fuchs, . 1 


Wollwebergaſſe Nr. 4. Geſchiftsräume 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute früh 8¼ Uhr entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden mein lieber guter Mann, 
unſer ſorgſamer Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater und Schwager, der Kaufmann 


August Lehmann 
im 66. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Danzig, den 31. März 1898. 
Die Beerdigung eg Montag, den 4. April er., 


wee en Sr ER ollwebergaſſe Nr. 4. befinden ſich 
1 3 Manufactur-Waaren-Handlung. Dominkewal PR 
a Ve Ausftattungs-Magazin für Wäſche und Betten. Jof. ass 
A = 31 ’ = Ans N N . = ES DEE DE 0 C... NE Be DER a or ER ee W. Sahlewski, 
der Danziger Sparkaſſen⸗Actien⸗ GER | gina) une 


Große Kr 10 . Bauglaſerel. 


| 3 e eee eee 
L Mureins hei e Br 


Sprrilbaus für Kindtr⸗Hardttoben vom Pahy bis 18 Jahren J 


Vekkin 


eröffnet vom 1. April cr. ab 
Nebenſtellen zur Annahme von Spareinlagen 
auf Sparkaſſen-Quittungsbücher 


n folgenden Geſchäften: f 
. En George Gronau, Aliſtädt. Graben 69/70, 


in bekannter exquiſiter Qualität. 
Doppelwaggon neu eingetroffen. 
Gebinde von 10 Ltr. an in chen 


Herrn Friedrich Helfer, Neufahrwaſſer, Meichlel- ns 
ſtraße 13, Anlegeplatz der Dampfer „Welchſel ‚ empfiehlt hervorragende Neuheiten in frischer nstich 
Firma Guftau Ehrke Nachfl., Inhaberin Fräulein ei 


Tragemänteln, Tragekleidern, Babyjacken, Babymänteln, Mädchenkleidern, Aloys Kirchner 
Mädchenjacken, Regenmänteln, Knaben-Anzügen, Knaben-Paletots, Knaben-Pujecks, 3 3 


2 Snglings-Anzlgen, Jiuglings⸗Paletots, Einſegaungs⸗Auzügen. F Milagsliſch, 


A. Gutzke, Langfuhr, Hauptſtraße 18, 


Danziger Sparkaſsen-Aclien-Verein. 


Die Direction. 


E. Rodenacker. Otte Steffens, _ außer dem Haufe, 
— rr e t . e , REEL EEN R BEE Abonnement 50 , im Haufe zu 
| = e 
II. Damm 7. II. 2 30 . 35 M empfiehlt (sad 


eröffne vom 1. April d. Is. ein 


Damen-Gonfections-Geschält. 5 or 1 N | 
Anna Hdinke. 5 82 or 16 Minnel⸗Tull⸗Berein. 


J. Daczoski 
Boggenpfuhl 92, Dit. Grab,-Eche, 


7392) 


Unterricht. 


erufsgenoſſen 
am Sonnabend, den 2. April, 
Abends 8¼ Uhr, 
im Vereinslokale, Vorſt. Graben 9, 
N agesordnung: 
Bericht der Reviſoren, Anträge 
5 zum Verbandstage, Hilffonds⸗ 
* 8 geſuch und Geſchäftliches. 
Facon 4 Fa gon Fa gon Fa con ER A. Zuſch 0 ale ana 
1 77 = 1 A. ußkaſſe (einges 
„Herbert f Jackenanz. „Hans ‚ Rnabenkleid, „Erna „Mädch.-Jag. „Fritz 7 Jackenanzug, ſchriebene Hilfskaſſe) Tagesordnung 


us blauem Cheviot, Ueber- aus reinwollenem Cheviot in] aus blauem Cheviot, Kragen] aus reinwoll. Cheviot gefert., in wie vor. Die örtliche Verwaltung, 
e aus hellblauem e 1 aus blauem Drell, mit ele- Ihe ie, Ausführung, Ueber, 1 - — 
Waſchſatin, Weſteneinſatz mit einſatz aus waſchbarem Piqus] ganter Borte oder Blende mit weiß. Rips Farnirt, Diehen. 
Soutache beſetzt für Knaben mit Blende gar nirt. garnirt. Ante Nee eiae mit 
= nıe- oderklu fr 2 * 
von 2½ 3. 4. 5-10Yahr.| Länge 80 88. 60. von2 3 4 5-16 Jahren.|von 2%: 3 4 5--30 Zaren 
M 5,50 6 6,50 7 tc. M 10 1 ic. M 44,50 5 5,50 ıc. M 9 10 11 12 te. j 
Entzückende Neuheiten in Mützen für Knaben und Mädchen. 
ersand nach ausserhalb france. 


ES 


Nealgymnaſium St. Johann. 


d Prilfung der in Sexta neu eintretenden 
ER n den 2. April, 10 Uhr Vormittags, 
fait (für die übrigen Klaſſen am 18. e 1 ei 
Papier und Zeder verſehen fein, Bei der Aufna AR 


zeugniß vorzulegen. 
8 Dr. Meyer. 


Nealſchule zu St. Petri und Pauli 


jahr beginnt Die ſlag, den 19. April, Die 
Brüfung 2 27 717 5 neuer Schüler findet für die Vorſchul⸗ 
dlaſſen Sonnabend, den 2. April um 9 Uhr, für die Gerta 
an demſelben age 10 Uhr, für die übrigen Klaſſen Montag, 
den 18. April um 9 Uhr ſtatt, In die unterfte Vorſchulklaſſe 
werden zu Ostern ſechsſährige Knaben ohne Vorbildung aufge- en 
nommen. Geburts- und Impfſcheine nebſt dem Abgangszeuanif 
der zuletzt beiumien Schule find vorzulegen. 0 
Danıtg, im März 1898. 


J. V.: Prof. Franken. 
Porbereitungsſchule für Kuaben u. Mädchen, 


Pfeffer ſtadt 4, parterre. . 
Ib beginnt Dienſtag, den 19. April. 
Zur ee und Schülerinnen bin ich täglich von 


10 bis 12 Uhr bereit. . (7419 
Margarete Magsig. 
Gindergärtnerinnen ⸗ Bildungsanftalt 
Schilfgaſſe Nr. 5. 


Der neue Kurſus beginnt Dienſtag, den 19. Aprit er. 


Arie Utke, 


Kriegerverein 
„Boruſſia“. 


Nach nachträglich mitgetheiltem 
Wunſche der Hinterbliebenen wird 
der verſtorbene Kamerad, Königl. 
Schutzemann Clemens am 
Sonntag, den 3. April, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr und nicht 
am Freitag, den 1., von der 
Leichenhalle des alten Galvator- 
kirchhofs aus beerdigt. 

Bitte um zahlreiches Gefolge, 

Die Schützen verſammeln fich 
um 2½ Uhr vor meiner Wohnung 
zum Abholen der Fahne. 


Der Vorſitzende. 


Schultz, Landgerichtsdirector, 
Hauptmann d. L. 


De 


Mein Ausberlauf 


noch 
ſpeciell in echtem Moſel, Bordeaux, Sherry, 2 
Malaga und Portwein, ſowie ſüßen und herben? 
Ungar zu u. unterm Einkaufspreis, ſoweit der Vor- 
rath reicht, ferner Conſerven, feines Tafelöl ꝛc. ic. 


dauert 


fur noch kurze Zeit. 


nn 


höhere Mädcheuſchule | 


und Selecta 
Danzig, Poggenpfuhl 16. 


Das neue Schuljahr be- 
innt am 19. April, 
orgens 9 Uhr. 

Zur Aufnahme von 
Schülerinnen werde ich am 
4, 5. und 18. April, Vor- 
mittags 9—1 Uhr, im 
Schulhauſe bereit ſein. 
Für die unterſte Hua 
find keine Vorkenntniſſe 

(4588 


— — b 
Bismarck, Armee-, Renn- 
ſport-, Diter- 
und viele andere Neuheiten in 


erforderlich. 
Dr. Scherler. 


11 nnd And 


Utensilien, Schränke noch in grosser Auswahl. 5 


4909) Doriteherin, — e e e eee Poſtkart 
Telephon 380. Telephon 380. , en 
2 Staatlich tonteſ. J. M. Kutschke. empfiehlt die Dapierhanblung 
f Clara Bernthal. , Geld. 
Vorbereitung für das 8 
Cinjährig⸗Freiwiligen 3 dene ‚Büdjer 
Gramen. nn Wagner’s Leſeanſtalt 


(H. Engel), Inh. Selma Rodenstela 


u Dr. ph. A. Rosenstein, FD ) Sprengel u. Schulz)“ ese 102. 


9 1 1 en A 
5 undegaſſe ‚Ki ü 2 
Sprechſtunden 12—2 Uhr. Diercks, Friedrich Miegſthe 
n ; dr *® Ganghofe 5 
Es laden in Danzig: i = Dt. Enlau, Saalfeld, Genter, Zac Busch. e 
Nach London: in größter Auswahl zu billigsten Preiſen Fſoſterode und Elbing|Haidheim, gif bir jet. 
ivo i lt ſowie Zwiſchenſtationen er ei 
88. „Oliva“, ca. 9,13. April. empfieh en. Leopold, Prinseffin Chart 
Cadeitelle: De a Tee ae 


SS. „Blonde“, ca. 13/15. April. 5 8 5 . f 
5: Brunette“: ea. 18718 April x Bernhard Liedike, Schäferei geg. Busnitz's Schobert, Eine verrufene Fran. 


laden bis 


Sp azierſtöcke Ciebemühl, Zoelp, 


2 
. 


2 


Be ; . Kohlenhof Simon, Friedrich Haafe. 
a Langgasse 53. 3942] Es ladet . Langgasse 21, Suter Aümeldungen s: 2255, Be Srbpringen Zieltzeife, 
Buch. u. Mufl- 5 Danzig: 2 Ecke Postgasse. nn. Dandet, A., Couften den 
Hansen dee Unterricht ac maria. EX BES ee 


u, Bianoforte-Magazin 
8. ae das Nr. 36. 
Echte Ibach ſche Pianinos! 


CN OOO COO e Xais Maſſeuſe it eue, Boisfleurn. 


a Ir. Gniffke,Bosgenpfuhl3l,i1.| Theuriet, Ce Refuge, 


T. Block, Zrauengaife 36. 


Th. Rodenacker. 


ai i Eröffnung der Saison 


empfehle ich mein großes Lager in 


Nallor-, Wanderer-, Öpel-, SPhänomen-, 
Caumann-, Jremier- und Brennaborfahrrädern. 


Diefe Namen find in der deutſchen Fahrrad-Induſtrie von Anfang an tonangebend und vornehm =; 
geweſen und bürgen ſelbſt dem Laien als zuverläſſig, ſowie dem verwöhnteſten Sportsmann als \ 


hervorragend. 65 
Bon amerikaniſchen Fabrikaten führe ich: 2 


Columbia- Fahrräder. 


wurde als erftes Rad in Amerika gebaut = 


ift das einzige Rad er ber Welt, welches aus Nickelstahl gebaut und — 
deshalb trotz feines fabelhaft leichten Ganges an Haltbarkeit alle anderen 
Räder übertrifft. 


Herm. Kling, Milchkannengaſſe 23. 


Unterricht in meinem Velodrom, Straußgaſſe 6, zu jeder Tageszeit. 


0 Ah A WWW N Aera A I a al LE Rn WI UA 


Laaber und M von H. F. Sohr 


Grosse Gerbergasse 11/12. 


Nach beendigtem Umbau meiner Geschäftsräume, welche bedeutend vergrössert sind, empfehle ich mich zur Lieferung 


eleganter und einfacher Zimmer-Einrichtungen. 
Mein Lager ist in geschmaokvoller Auswahl und jeder Preislage bei übersichtlicher Aufstellung reichhaltig assortirt, 
Zur Uebernähme vollständiger 
Wohnungs-Einrichtungen und Stoff-Decorationen @g 


8 halte ich mich bestens empfohlen und stehe mit genauen Kostenanschlägen und Zeichnungen gern zu Diensten. 
\ Durch eigene Fabrikation, sowie durch günstigen Einkauf bin ich in der Lage, den weitgehendsten Ansprüchen zu genügen und die Preise bei streng 
solider Bedienung mässig zu stellen. 


| A. F. sohr. _| 
Eigene er und Tischler-Werkstätten. Grosses Fantasiestoll-, Plüsch- und Teppich-Lager. 
Grösstes Lager in Ost- und Westpreussen. 


euheiten Teppichen 
aller Größen 
zu billigſten Preiſen. 


Aeltere Muſter bedeutend 


(5 X 1 D in E = N Ei Zu von . 30 b ge 2 } 
n 1 * 1 0 A usmahıb, Ci Eile an e- 5 
in neuer, dauerhafter Waare, 3 N 
Gardinen-Stangen, 7 — |. 2 = 
alter u 2 n m eee 
Gardinenhalter und Ketten, TEE T ; 
Portirenftangen & 350,” „ Ninserheim, e Are | 4 


zurückge ſeht. e Bible 21 ö f Ja- ' 5 ke 1 7 
Pee e ecken. Familien⸗Abends ene. 
August Momber. Ludwig Sebastian, | 58 e 


(zum letzten Male in Gesche Mera, 
Mei 0 hee 45 inture. 13 


3 
Blut⸗ u. b Leberwurst A 1 | f 


eigenes Fabrikat. 
„Haase. aba Aüüſtädtt der. ra 


29, Canggaſſe 29. 


Kelle und ältere Muller von Gardinen und 
Gutes Bairild Bier, hell, 3 Slaſchen 20 Pf, 15 Flaſchen 1 = Portièrenſtoffen bedeutend unter Prtis. 


hell und 8 4 Flaſchen 30 Pf. 14 Flaſchen 1 Mk, 42 Flaſchen 3 
Tager⸗ Bier, liefere frei Haus 


J. Pac RER TR Poggenpfuhl 92, Vorſt. Graben-Ecke. 


Dr uch und Derla 
von: A. I. Nasen l 


\ Morgen Freitag . 
8 F Ninderfleqm. 


zwiſchen Heinrich und Magda 


9 
Reichstag. 
73. Sitzung vom 30. März, 12 Uhr. 

am Bundesrathstiſch: Graf Doſadowsky, v. Bofiler. 
Die dritte Berathung des Reichshaushaltsetats wird 
ortgeſetzt. Beim Etat des Reichsamts des Innern 
ritt Abg. Baſſermann (nat.-lib.) für eine beſſere Aus- 
bildung der Binnenſchiffer und für die Einrichtung von 
Schifferſchulen ein und fragt wegen Einführung eines 
Befähigungsnachweiſes für Schiffer an. 5 
Staatsminiſter Graf Poſadewsky erwidert, für die 
Führung eines Schiffes auf einigen e 
beſonders auf dem Rhein, ſei ſchon eine rüfung 8 
geſchrieben, ſowie eine längere prakliſche Fahrzeit. Es 
müffe abgewartet werden, wie die Bıftimmungen fi 
bewähren. 5 
gbg. Rettich (conſ.): Die Aus rung 
— — eu uns enttäuſcht, fie —.— „ 
das Gegentheil von dem gebracht. was wir m 9 
Ich habe kein Hehl daraus gemacht, daß unſer Mu 
das franzöſiſche Geſetz iſt, nach dem Margarine un 
Butter nicht von derſelben Perſon verkauft ae. 
Unſere angabe, aner und ben — 
adezu illuſori 
Artie dag bes ikum hür und Thor, 0 Sat 
dehnbare Wort „thunlichſt““ eingefügt hat. 
eren, daß die betheiligten Kreiſe alle 
unzufrieden ſind mit dem Geſeh; zufrieden iſt . 
allein der Abg. Richert. Ich richte die dringende Bitte 
an den Staatsſecretär, die Kusführungsbeſtimmungen 
einer gründlichen Revifion zu unterwerfen. (Beifall.) 
Staatsſecretär Graf Poſadowsky: Es war der Zune 
aller betheiligten Kreiſe, daß übereinſtimmende Grund- 
ſätze für den Begriff der getrennten Derkaufskäume 
ſeitens der verbündeten Regierungen vereinbart san. 
und von allen Geiten iſt verſichert worden, daß m 
den Beſtimmungen über die getrennten Verkaufsräume 
keine ſchädigende Behandlung der Magarine ftattfinden 
fol. Daf mit der Beſtimmung der getrennten Verkaufs- 
räume den betrügeriſchen Manipulationen abſolut — 
Riegel vorgeſchoben werden könnte, konnte man nich 
lauben. Jeder Händler wird, auch wenn eee 
— Verkaufsräume vorhanden find, miſchen un 
ſonſt fälſchen können; nur der Beweis dafür wird er- 
leichtert, daß betrügeriſche Manipulationen ftattgefunben 
aben, Die von den verbündeten Regierungen über ⸗ 
einſtimmend feſigeſtellte Dorſchriſt wird dem ee 
chon gegenüber ſeinem eigenen Perſonal eine erhe iche · 
ückhaltung und Vorſicht auferlegen. Ob das Margarine- 
geſen wirkſam ſein wird, hängt von ganz a 
Za:toren ab; das möchten fid die Beer 2 8 — 
7 1 82 sen 58 n e Antall 
3 3 vorgeblldeter Reviſionsbeamten 


8 in wi ie di iſion der Nahrungs- 
en fein wird, die die Reviſion der 1 8 
eg W ne haben. Wir leben in einer Zeit, 


i eute glauben, daß die Polizei Argusaugen 
. ee habe. ne aber den Dienſt der 
olizei kennt, weiß, daß fie fo überlaſtet iſt, daß fie 
B complicirte Functionen wie auf dem Gebiete des 
Nahrungsmittelweſens nicht ausüben kann und nicht 
ausübt. Alle Maßregeln gegen die Fälſchungen werden 
nur den Charakter eines blind geladenen Gewehrs 
ſo lange wir nicht die genügenden techniſchen 
beſitzen. Derartige Geſetze machen viel Lärm, 
ber keinen Erfolg. (Beifall rechts.) 
lickert: Den letzten Ausführungen des Miniſters 


daß d 7. gb ft mungen 

17 schen. Wir ſehen hier daſſelbe 

nommen + ae > 
icht, dann jin 

„ e das Geſeh nicht 

Die Regierungen 1 


führungsbeftimmungen find fo vernünftig, 


Geſetz zulief. \ 
i i Antrag, der bie jr! e 0 
woleber herben wil, zurückziehen könnte, Ich bitte 
vielmehr den Abg. Retiich, g 
Antrag bald laß e A 

i usführli 1 
. an zweiten Leſung von dem Abg.! 


aufgeſtellte — . — i 
r in Hannover, 5 
ee gearbeitet worden fei, 
einer Reviſion durch Polizei 
ſich verkrochen und dann 


hätten. ren Verlauf der Debatte erklärt 


Pierer auf Anfragen aus dem Kauſe, daß der 


u der Frage der Einfehung von Unfall- 
darth dung. Commiſfenen im Bergweſen und des Er- 
laſſes eines Reichsberggeſetzes noch nicht Stellung ge- 


der Graf 


Die verſunkene Glocke. 
Ein deutſches Märchendrama von Gerhart Hauptmann, 


N indruck, den das geleſene Drama auf 
8 halte, wurde noch verſtärkt durch 
ſeine Aufführung, die geſtern an unſerem Theater 
zum erfien Male vor ſich ging. Ich kann mir 
wohl vorſtellen, wie jemand, der das Stück vor- 
her nicht geleſen, und zwar nichi ſehr genau geleſen 
bat, einer fortwährenden Folge von Räthjeln 
gegenüberfteht, fo ift die ganze Handlung durch- 
zogen von Symbolen, die im erſien Augenblicke 
kaum oder ſchwer zu deuten ſind. Und wer das 
Drama kennt, wird auf die Dauer verſtimmt 
durch die Abſicht, die überall hervorlugt fo jehr, 
daß dem Ganzen ber Charakter des märchenhaft 
Natürlichen genommen und der Stempel des Ge- 
ſuchten aufgedrückt wird. Das muß ich nach meiner 
Ueberjeugung ausſprechen auf die Gefahr hin, mich 
mit dem größten Theile der übrigen Kritiker 
in widerſpruch du ſetzen. Dazu kommt dann 
noch ein Umſtand, den ich ebenſo gut einen Uebel 
ſtand nennen könnte, die ungeheure Ausdehnung 
des Stückes. Zwar werden überall für die Auf- 
roße Abſtreichungen im Texte vorge- 
nommen, aber Hauptmann gefällt ſich 15 a 
breiter Ausmalung ber Beipramsicenen en 75 
Sümmungsbilder, wahrſcheinlich in a N 
ftreben, recht deutlich zu werden, daß imme ee 
jo viel übrig bleibt, in dem Zuſchauer . + 
fühl unnöthiger, la 12 Eine Gepa 

. amenili das la 
bervorzurufen N en 1 


jan der ganze fünfte Aufzug gehören dahin. Necht 


führung 9 


bühnenwirkſam ſind der erſte, Anfang und 
Ende des zweiten, der dritte und der 
Schluß des vierten Aufzuges. Dieſe Wirkung 


ervorzurufen, zieht Hauptmann zum Theil Mittel 
Fun, bie von anderer Seite mit Recht als ein 
Finabgleiten auf die ſchiefe Bahn des Theater- 
conventionellen begeihnet worden find. Ich zähle 
dazu 3. B. im vlerten Aufzuge die Erſcheinung 
er beiden Anaben mit dem Thränenkrüglein. 
iefe müſfen, um das gleich hier zu erwähnen, 


nommen habe. Die Frage der 9 von Arbeitern 
u den Unfallverhütungs-Commiſſtonen werde einer jehr 
ſorgſäligen Prüfung unterzogen werden. Bezüglich der 
n Kindern in der Landwirthſchaft 


äftigu 5 
a efultat der jetzt angeſtellten Enqueten 


müſſe man das 
abwarten. 
Abg. Arufe (nat.-Iib.) nimmt die Irrenärſte gegen 
die Angriffe, welche gegen fie bei der zweiten Leſung 
erhoben worden find, in Schutz. 
Staatsminiſter Graf Poſadowsky legt dar, daß dem 
Mittheilungen zugekommen ſeien, 
beſtätigten. Alle 
von den Irren- 
einzelne Vorfälle 


Reichskanzler heine { 
welche die erwähnten Angriffe 
pfychiatriſchen Verbeſſerungen ſeien 
ärzten ſelbſt eingeführt worden; 
bildeten Ausnahmen. 
Abg. Förſter (b. k. F.) betont, es ſeien in Einzel- 
fällen doch recht bedenkliche Zuſtände conſtatirt worden. 
Abg. Langerhans (freiſ. Dolksp.) erwidert, daß die 
meiſten dieſer Fälle ſich nicht als wahr erwieſen hätten. 
Nach einer weiteren Debatte, in weſcher der Staats- 
minifter Graf Poſadowekn Mittheilung machte von 
dem 1 des Bundesraths mit dem in einer 
Reſolution ausgeſprochenen Wunſch des Reichstags, 
daß die Reichstagsbaucommiffion durch eine neue ge- 
miſchte Commiſſion erſezt werde, wird der Etat des 
Reichsamts des Innern erledigt. : 
Beim Etat der Kriegsverwaltung kommt der Kriegs- 
miniſter v. Goßler auf zwei vom Abg. Bebel bei der 
zweiten Leſung vorgebrachte Mißhandlungsfälle zurück 
und weiſt nach, daß die Fälle ganz anders lägen, als 
ſie der Abg. Bebel dargeſteut habe. In dem einen 
Falle ſei die Verwundung auf eine Verletzung am 
Gitter zurückzuführen, in dem anderen der 
Gelbftmord auf eine geiſtige Erkrankung. Der 
Redner bee! ſodann die Typhusepidemie in Saar- 
brücken. Auf jeine Veranlaſſung ſei eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Commiſſion dorthin geſchickt worden, und dieſe habe 
feftgeftellt, daß ſämmtliche Kranke von einem Kartoffel- 
falat gegeſſen hätten, der in einem Bottich zubereitet 
worden ſei. In dieſem Bottich müßten leider Typhus 
bacillen hineingekommen ſein; auch an den Kartoffeln 
könnten die Bacillen gehaftet haben. Der Fall ſtehe in 
der Armee einzig da, ein Verſchulden treffe niemanden. 
Abg. Bebel (Soc.) geht ebenfalls auf die erwähnten 
angeblichen Mißhandlungsfälle ein und beruft ſich auf 
ärztliche Atteſte, die miteinander in Widerſpruch ſtänden. 
Der Redner bringt ſodann noch einen anderen Be- 
ſchwerdefall vor und erörtert gleichfalls die Typhus- 
epidemie in Saarbrücken. 
Kriegsminiſter v. Goffler entgegnet, daß den Eltern 
verſtorbener Soldaten die Todesart ſtets mitgetheilt 
werde. Der Verdacht, daß die Tuphusepidemie durch 
die Unreinlichkeit eines Soldaten verurſacht worden 
ſei, habe ſich als unbegründet heraus geſtellt. 
Abg. Kunert (Soc.) geht nochmals auf die Gub- 
miffionen für die ſächſiſche Armee ein. Auf eine Bezug- 


e des Redners auf eine Bebel'ſche it- 
e ruft Abg. Mer bach: Das iſt eine Lüge, 
eine Unmwahrheit, das hann ich Herrn Bebel 


iſen! Redner bemerkt fortfahrend: Graf Ditz- 
hr ſich neulich gröblichſte Unwahrheiten 
zu Schulden kommen laſſen. (Präſident v. Buel: Ih 
nehme an, Sie haben von Unrichtigkeiten ſprechen 
wollen.) Unter erneuter großer Unruhe verſchwinden 
die leiten Ausführungen des Redners. 

Miniſter v. Bohler verzichtet auf eine Antwort auf 
die unbegründeten Ausführungen Kunerts. 5 

Auf eine Entgegnung des Abg. Merbach erwidert 
Abg. Kunert, dieſelbe ſei unter aller Aritih, wofür er 

am üräfipenten jur Ordnung erufen wird. 

rkungen bezeichnet Abg. Friedberg die erneuten 
9 Bebels als ebenſo unwahr, wie deſſen 
Behauptungen überhaupt ſeien, (Rufe: Frechheit, 
Unverſchämtheit.) Präſident v. Busl erklärt, dieſe 
Zurufe ernſtlich rügen zu müſſen. 
Abg. Ahlwardt verbreitet ſich über feinen Juden- 
flintenprogeh und ſucht nadyumweifen, daß er mit feinen 
Behauptungen Recht gehabt habe. Er macht den Ge- 
richten den Vorwurf, daß da nicht alles in Ordnung 
ugegangen ſei. Auf einen Zuruf aus dem Haufe be- 
Irefis feiner 20 Pfg.-Derſammlungen antwortet Redner, 
man ſolle ſich ſchämen, in Dolhsverſammlungen gehe 
es anſtändiger u als hier. (Präfident v. Buol ruft 

ierfür zur Ordnung). 
rer v. d. Böckh widerſpricht, wie ſchon 
neulich, ganz entſchieden den Angaben über Unbraud- 
barkeit und Einſchmelzung Loewe'ſcher Gewehrtheile. 

Abg. Ahlwardt verheißt, ſeine Behauptungen in 
Volksverſammlungen beweiſen zu wollen. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) betont, vielfach von 
Heiterkeit des — 2 unterbrochen, wie Ahlwardt 
nichts von ſeinen Behauptungen habe beweiſen können 
und diefelben doch immer wiederhole, obwohl ſchon 
Caprivi alle ſeine Angaben über die Loewe'ſchen Ge- 
wehre Pay längſt als unwahr gekennzeichnet habe. 
Wenn Ahlwardt einen Funken von Ehrgefühl habe, 
müffe er ſeine Behauptungen zurücknehmen. 


— . . — 
bei der Wiederholung viel deutlicher ſprechen. 
Andererfeits will ich gerne zugeben, daß im 
erſten Acte das Stimmungsbild im Reiche der 
Waldfrau mit außerordentlicher Kunſt ent- 
wickelt iſt. f 
Kat das Stüc jomit keinen reinen Eindruck 
hervorgerufen, jedenfalls nicht den, der dem 
Aufheben entfpridt, was überall davon gemacht 
wird, ſo ſind davon durchaus zu trennen Regie 
und Spiel, wie fie uns geftern entgegentraten. 
Mehr können wir von der Regie nicht verlangen, 
als fie uns geftern bot an Kusſtattung und 
ſtimmungs voller Scenerie. Nur im letzten 
Aufzuge hätte ich eine Kleinigkeit anders 
gewünſcht. Die alte Wittichen ſtellt dem Glocken- 
gleßer drei Gläfer auf den Tisch, gefüllt mit 
weißem, rothem und gelbem Weine. Wenn hier 
wirkliche Gläſer verwandt würden und man die 
A 5 Zlüffigkeit jähe, die Heinrich betrachtete 
it der Andacht, womit Fauſt die Phiole herunter- 
holt, jo eniſpräche das der Lage und den Ab- 
ſichten des Dichters mehr, als die ewigen leeren 
Blechbecher, die in dieſem Falle zu einem von 
Hauptmann nicht beabſichtigten Symbole werden. 
Geſpielt wurden die meiſten Rollen gut. Zm 
Dordergrunde fteht ja der Glockengleßer, und 
wir hätten uns wohl kaum einen beſſeren 
Vertreter wünſchen können als Herrn 
Eindikoff. Er hat die umfangreiche und ſchwere 
Rolle ernſt uns tief durchdacht und ſplelte fie 
gut. Die Kaltung entſprach ſtets den wechſelnden 
Stimmungen Heinrichs, bald zerſchmettert, bald 
ſchwankend, bald königlich erhaben. An der 
Sprache hätte ich nur auszuſetzen, daß er, todt- 
krank im Bette liegend, im Geſpräche mit feiner 
Frau und Nautendelein zu wenig verſtändlich 
wurde. Es mag ja jehr ſchwer ſein, der doppelten 
Forderung gerecht du werden, die der Zuſtand 
des Glockengießers und das Ohr des Hörers an 
den Schauſpieler ftellen, dieſes ham aber jeden 
falls dabei zu kurz. Eine ausgezeichnete Leiſtung 
bot Herr Schiene als Waſſermann. Die Maske 
war ſehr glücklich gewählt, das Geberden- 
mit den langwatſchligen r rag Se 
ausdruchsvoll, und das 


eilage zu Nr. 23108 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 31. März 1898 (Abend-Ausgabe). 


Abg. Ahlwardt srwibert, 2s werde Nichter mit allen 
feinen &ophiftereien nicht gelingen, ibm in Hagen eins 
anzuhängen, Im Bolhe wiſſe man, daß es mit den 
Zudenflinten feine Richtigkeit habe. (Gelächter. ) 

Damit endet dieſe Discuffion, und der Militär- ſowie 
der Marine-Stat werden bewilligt. 

Schluß 7¼ Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 


59. Sitzung vom 30. März, 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſch Dr. Boſſe, v. Miquel und Com- 


miſſare. 
Die dritte Berathung des Etats wird fortgeſeizt deim 
Cultus etat. 

Auf eine Anfrage des Abg. Möller (nat. -Iib.) er- 
widert Miniſterialdirector Kithoff, daß die Verhand- 
lungen über die Verwandlung der Functionszulagen 
der Lehrer an höheren Lehranſtalten in Altersjulagen 
guten Fortgang nähmen. 

de. Wetekamp (freif. Dolksp.) empfiehlt Fürforge 
für Erhaltung feltener einheimiſcher Pflanzen- und 
Thierarten. . 

Miniſterialdirector Althoff entgegnet. daß dieſe 
beachtenswerthe Anregung eigentlich nicht das Cultus - 
miniſterium berühre, aber gleichwohl in Erwägung 
gezogen werden ſolle. 

Abg. Gamp (freiconſ.): Mir iſt vorgeworfen worden, 
ich hätte mich unter den Schutz der Redefreiheit ge- 
flüchtet, um Herrn Dr. v. Rottenburg anzugreifen. Wer 
mich kennt, weiß, daß ich Mann genug bin, für meine 
Worte einzutreten. Kerr Dr. v. Rottenburg hat aus 
meinen Worten herausgeleſen, ich würfe ihm vor, daß 
er zu Unrecht eine Penſion bezöge. Damit hätte ich ja 
auch ſeinem Chef einen Vorwurf gemacht. das iſt mir 
nicht eingefallen; ich erkläre offen, daß ich das auch 
nicht mit meinen Morten beabſichtigt habe. Gewundert 
habe ich mich nur darüber, daß Herr v. Rottenburg, 
unmittelbar nachdem er ſich hat penſioniren laſſen, 
wieder ein Amt übernommen hat. Herr v. Rottenburg 
hat dann ſeine Ausführungen damit geſchloſſen, daß er 
vom Staate noch weniger bezöge als ein in Berlin 
domicilirter Abgeordneter. Damit hat er offenbar mich 
gemeint. das trifft aber nicht zu, denn erſtens wohne 
ich nicht in Berlin und verbrauche deshalb unendlich 
viel mehr durch meine Anweſenheit hier in Berlin, als 
ich an Diäten beziehe. Ueberdies hätte er ſich über die 
Derwendung meiner Diäten in meinem Wahlkreiſe 
unterrichten können, er würde dann ſolchen Vorwurf 
unterlaſſen haben. Kerr v. Rottenburg iſt gar hier fo 
empfindlich; dann hätte er aber auch die Empfindungen 
anderer ſchonen und ihnen nicht den Vorwurf machen 
ſollen, ſie ließen ſich von egoiſtiſchen Zwecken leiten. 
Ich wundere mich um jo mehr darüber, als er ſelbſt 
über den Antrag Kanitz Ausführungen machte — 
(Glocke des Präſidenten.) 

Präſident v. Kröcher: Wenn Sie ſich gegen die An- 
griffe des Herrn v. Rottenburg vertheidigen, jo erkenne 
ich die Berechtigung dazu an. Aber nun noch neue 
Geſichtspunkte, die den Antrag Kanitz behandeln, in 
die Erörterung zu bringen, das gehört doch wahr- 
haftig nicht zum Cultusetat. 

Abg. Gamp 8 Dann will ich nur kurz 
feſtſtellen, daß Kerr v. Rottenburg zum Antrag Kanitz 
ganz ähnlich ſteht wie die Agrarier ſelbſt, und deshalb 
wundere ich mich um fo mehr über die Vorwürfe, die 
er ihnen gemacht hat. 

Abg. v. Strombeck (Centr.) ſtellt den Antrag, die 
Staatsregierung zu erſuchen, von der Ausſcheidung 
U 19 5,7 deren Einnahmen bew. Ausgaben 
kürftig durch den Etat laufen werden, aus der „Nach- 
w z der dem Cultus- und dem öffentlichen Unter- 
richt gewidmeten Stiftungen, ſowie der drftimmten 
Ausgaben gewidmeten Fonds“, welche als Beilage 
des Tultusetats gegeben wird, Abitand zu nehmen. 

Geh. Oberſinanzrath Lehnert hält dafür, daß ein 
Bedürfniß für den Antrag nicht vorliege; er ſei aber 
zu der Erklärung ermächtigt, daß die Staatsregierung 
ihm nicht widerſtreben werde. 

Abg. Gahensin (Centr.) ſpricht ſich gegen weitere Er- 
richtung von Simultanſchulen aus, die nur Pflanzſchulen 
der Socialdemokratie ſeien. Der Antrag Strombeck 
wird angenommen. 5 

Die Allgemeinen Bemerkungen zum Hauptetat, ſowie 
das Etatsgeſetz werden gemäß den Heſchlüſſen der 
zweiten Leſung genehmigt. 

Es folgt die erſte Berathung der beiden Geſetzentwürfe 
betreffend das Dienſteinkommen der evangeliſchen 
und der katholiſchen Geiſtlichen. 

Cultusminiſter Boffe drückt ſeine Freude darüber 
aus, ſchon jetzt trotz großer Schwierigkeiten dieſe 
Vorlage eingebracht zu haben, zu welcher die vor- 
jährige Rejolution des Abg. v. Heydebrand den Anſtoß 
gegeben habe. Die Eingriffe in alte kirchliche Ge⸗ 
wohnheiten, die nothwendig geſchehen mußten, 
ſeien nach Verhandlungen und im Einverſtändniß 
mit den Vertretern beider Kirchen erfolgt. 
AA —— c I TEC 


Breheheneg wußte er jedes Mal eine 
ganze Tonleiter von Stimmung zu iegen. der 
Waldſchrat iſt eine ſehr gefährliche Rolle. Wird 


er ſo geſpielt, daß das Publikum, ſagen wir, 
die Galerie, von vorne herein über ihn lacht, 
dann ift die ganze Wirkung verfehlt und ver- 
dorvben. Herr Berthold hat dieſe Klippe glück- 
lich vermieden und kehrte im Spiel den richtigen 
Waldſchrat heraus, nur hätte ich in einzelnen 
Theilen die Stimme weniger heldenhaft gewünſcht. 
Auch der Schulmeiſter und der Barbier wurden 
an den Herren Kraft und Calliano gut ge- 
geben. 

Don den weiblichen Rollen ſteht in erſter Linie 
Nautendelein, dargeſtellt von Irl. Kleyn. Ich geſtehe 
gern und oſſen, daß meine Erwartungen von diejer 
Dame in angenehmſter Weiſe übertroffen wurden. 
Sie jah ſteis gut aus und brachte bei durchaus 
ſicerem Spiele wirklich das Elfenbafte in dieſe 
Sigur hinein, das ihr anhajten muß. Wie fie 
als Dienfimagd bei dem kranken Glockengießer 
erſcheint, muthet fie einen an, wie das Roth- 
käppchen des Märchens. Man kann fie aufrichtig 
zu dieſer tüchtigen Leiſtung beglückwünſchen. Frau 
Staudinger ſpielte die alte Wittichen ausgezeichnet, 
was von dieſer Künſtlerin nicht anders zu er- 
warten war. Etwas aus dem Rahmen fiel Magda, 
wie Frau Meltzer-Born fie gab. Die Rolle iſt 
war klein, aber das ganze Spiel wurde zu wenig 
individuell geſtaltet, es könnte in zehn anderen 
Rollen ebenſo ſein, gegenüber der natürlichen 
Darftellung der eren Mitwirkenden machte es 
den Eindruck ier“. 

Zuletzt, doch als letzten meinem Herzen, 
nenne ich Herrn Wallis. Er hatte den Pfarrer 
zu geben und geſtaltete in ihm eine richtige 
Charakterrolle. Namentlich das bedeutungspo 
Geſpräch mit Heinrich im dritten Aufjuge war 
eine runde, ſchöne und eindrucksvolle Leiſtung. 
Herr Wallis hatte die erſte Aufführung der 
„Derſunkenen Glocke“ zu feinem Benefiz erwählt, 
und da iſt es denn doppelt zu bedauern, daß ein 
fo tüchtiger Künſtler nicht durch einen größeren 
Beſuch erfreut worden ift, als er geſtern zu ver- 
zeichnen war. Er hätte es wohl verdient und 
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Das bisherige Snftem ſei davon ausgegangen, daß die 
Staatsunterſtützung nur nach der Bebürfligkeit der 
Gemeinde zu bemeffen ſei. Aber das habe dazu geführt. 
daß die Gemeinden ſich mit niedrigſter Derzinfung des 
Pfründenkapitals und der Pfründengrundſtüche be- 
nügten und die Gebühren willkürlich ermäßigt wurden 
Darum ſei nunmehr ein feſtes Grundgehalt feſtgeſeit 
worden. Die evangeliſchen Synoden und die katholiſchen 
Biſchöfe hätten ihre Mitwirkung bei der Fertigſtelluns 
des Geſetzes nicht verfagt, Eine Erhöhung des Grund- 
gehalts würde die Gründung neuer Pfarrſtellen erſchwert 
haben. Durch das Geſetz werde die kirchliche Selbſt- 
verwaltung geſtärkt. die Zeit des Inkrafttretens ſel 
auf den 1. April 1899 gelegt, weil die kirchlichen Organe 
ſich erſt in die neuen Verhältniſſe einleben müßten. 

Abg. v. Köller (conſ.) giebt zu, daß die große 
Mehrheit des Haufes mit den Kauptpunkten der Dor- 
lagen einverſtanden ſei; er aber weiche mit ſeinen 
Freunden hinſichtlich der alterszulagenkaſſen ab, bei 
denen die fetten Pfründen gänzlich freigelaſſen würden. 
Die Geiftiihen würden von den Conſiſtorien abhängig 
gemacht und dadurch zu Staatsbeamten. ſei ni 
richtig, den Geiſtlichen alle Naturalbezüge zu nehmeng 
unter Bauern müſſe der Paſtor auch Bauer ſein. 
Seine Freunde wünſchten, daß nochmals mit den 
Kirchenvertretungen verhandelt werde und die Staats- 
regierung ſich auf einen 5 befchränke, 
worin den evangeliſchen Geiſtlichen 2400, ben Ratholiſchen 
1800 Mk. garantirt würden. 

Abg. v. Hendebrand (conſ.) widerſpricht dieſer Auf- 
faſſung; der Finanzminiſter werde ſich einem Nach- 
tragsetat widerſezen, und erneute Verhandlungen m 
den Kirchen vertretungen würden auch nichts Beſſeres 
zu Tage fördern. der Redner widerſpricht au 
anderen Einwendungen des Vorredners; die Mehrza 
feiner politiſchen Freunde ſei mit der Vorlage einver- 
ſtanden, die jedenfalls das Gute habe, daß fie das 
Chriſtenthum ſtärken werde, was in gegenwärtiger 
Zeit die Kauptſache fei, 

Abg. Porſch (Centr.) iſt ebenfalls im ganzen mit den 
beiden Geſetzemwürfen einverftanden, die hinſichtlich 
der Einzelheiten ſicher in der Commiſſion in befriebi- 
gender Weiſe verbeſſert werden könnten, und giebt zu, 
daß der hatholiſche Entwurf im Vergleich mit dem 
evangeliſchen objectiv gehalten fei; wenn auch der 
Wunſch der Katholiken, 2 5 Geiftlihen den evangeli- 
ſchen vollftändig in den Bezügen gleichzuſtellen, nicht 
erfüllt ſei, fo ſei allerdings das der Kopffahl der Be- 
völkerung entſprechende Verhältniß gewahrt. 

Abg. Sattler (nat.-lib.) betont, daß die Lebens ver⸗ 
hältnifje der Geiſtlichen in häufigen Fällen zu einer 
förmlichen Nothlage geworden ſeien, und das recht- 
fertige die Vorlagen und das er des Staates, 
da die Gemeinden nicht noch höher belaſtet werden 
könnten. Einer einfachen Dotation der Kirchen würden 
feine Freunde nie zuſtimmen, da der Staat beftimmen 
müſſe, wie ſeine Zuſchüſſe verwendet würden, In der 
Commiſſion werde u. a, auf höhere Bemeſſung der 
Grundgehälter Bedacht zu nehmen ſein. 

Schluß 3½ Uhr. 


Bon der Marine. 


„die Corvette „Olga“ iſt am 29. d. Tits, m 
Wilhelmshaven als Schulſchiff in Dienſt geftellt, Ju 
Commandant derſelven iſt der Capltäntieuten 
v. Daſſel ernannt worden. 


Aus der Provinz. 


4 Berent, 30. März. Auf dem 
wurde nach Einführung der neu 


wählten A 


Ar 7 
mitglieder, der Wahl der Ausſchüſſe von Schöffen und 


Zeſchworenen für die drei Amtsgerichts bezirke 8 
Schöneck und Pr. Stargard pro 1898 wie Vollzieyung 
mehrerer Commiſſionswahlen der Clat für 1896/88 14 

Höhe von 186 200 Mk. in Einnahme und Ausgabe 


feſtgeſteut. An Kreisabgaben find 122 100 Mk. aufzu- 
bringen, was die Erhebung von 117 Proc. En 


Staatsſteuern nothwendig macht. Von dem Grgebnik 


der Verhandlungen des Kreis - Ausſchuſſes mit d 
ſtäbtiſchen Behörden von Berent wegen Aufhebung der 
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Stadiſparkaſſe wurde Aenrtnig genommen, Wie ſchon N 92 
dekannt, haben dieſe Verhandlungen zu einem nega- 
tiven Eraebnif geführt, da die Stadtvertretung ſich > | 


weigert hat, die Kaſſe aufzuheben. Der Kreistag be 
ſchloß nun mit allen gegen eine Stimme, den 
Ausſchuß zu erſuchen, dem Kreistage eine Vorlage 
wegen Keranziehung der Stadt Berent mit Präcipual- 
beiträgen für das königl. Progymnafium yemäh 813 
der Kreis-Ordnung zu machen, ſobald die Ueberſch 
der Kreisſparkaſſe nicht mehr zur Deckung des Zu⸗ 
ſchuſſes von 5000 Mk. jährlich für das Progymnaſium 
hinreichen und der Kreisſäckel hierfür in Anjpruc ge 
nommen werden muß. 

+ Marienburg, 30. März. Auf dem 5 en 
Kreistag wurde u. a. Folgendes verhandelt: Der 
Areishaushaltsetat pro 1898 wurde nach der Bor- 
das Stuck auch, denn bei allen Ausſtellun 
die man daran machen muß, bleibt es doch 
immer eine bedeutende Leiſtung eines ganz und 
durchaus deutſchen Dichters, den, wenn auch erſt 
in feiner letzten Entwicklung kennen zu lerne 
hier die gute und ſeltene Gelegenheit geboten i 


CToncert. 


Am geſtrigen Abend beſuchte Fräulein Charlotte 
Huhn, die ſich vor etwa zehn Jahren ſehr vortheil⸗ 
haft als Oratorienſängerin bei uns eingefü 


Danzig wieder, diesmal als königl. ſächſiſche Hof⸗ 3 


opernjängerin, um im Verein mit Herrn Helbin 
hier im Apollojaal ein Concert zu geben. N 
ihren auch heute noch großen und ſchönen 
Mitteln fang fie mit klaſſiſchem Vortrage vie 
Arie der Penelope und Bruchs Odyſſeus, die 
ihrem Naturell beſonders entſpricht, und erzielte 
mit Schuberts „Wanderer“, R. Zranz' „Die Haide 
iſt braun“ und Lieder von Brahms und Hilda 
einen allgemeinen und bedeutenden Erfolg d 
dem kunſtliebenden Publikum, wenn auch der 
Schmelz der Jugend ihre Stimme nicht mehr in 
früherem Maßze ziert; alles in ihrem Vortrage 
war gleichmäßig durchdacht und würdig. 

Herr Helbing war in feinen Alaviervorträgen, 
von denen die größeſten die Fantafie von Chopin 


in F-moll und von Beethoven Variationen in 


F-dur waren, nicht immer deutlich und ruhig. 
die kleineren Vorträge waren vollendeter, be- 
fonders die Gigue von Händel in G-moll. Aus 
allen Vorträgen aber ſprach wieder ein Talent. 


das ſich eine empfundene Wiedergabe der zum _ 


Vortrag gebrachten Stücke angelegen ſein läßt. 
und es wurde auch ihm viel Beifall zu Theil, der 
wohl auch ſeiner bewährten Kunſt, zu begleiten, 
galt. Am Schluß des Concerts gab Srl. Ch 


Sein den „Erlkönig“ von Schubert zu, den Ar, 


elbing virtuos begleitete. Wir glauben uns 
manches eingehender charakteriſtiſchen Vortrages 
des allbekannten Stückes zu erinnern, das Publ 
küm entgalt aber auch dla 
Beifallsbezeigung. 
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zunge urs SIrIDUUDjUjugjen angenommene Vu win yor 
obene Schule in Tiegenhof wurde ein Zuſchuß von 

C Mk. bewilligt, wenn diefelbe als höhere Lehr- 
anſtalt anerkannt und wenn vom Staate ein ent. 
sprechender Zuſchuß bewilligt wird. Ein Antrag auf 
eine Beihilfe von 1000 Mk. wurde abgelehnt. — Be- 
treffs des Zutachtens über die Eingemeindung von 
Sandhof war vom Kreisausſchuß empfohlen, den 
age der Oſtbahn gelegene Theil der Gemeinde als 

öffentlichen Intereſſe liegend mit der Stadtgemeinde 
Marienburg zu vereinen, unter der Bedingung, daß 
auch Hoppenbruch incommunaliſirt würde. Nach langer 
Debatte und troß der warmen Befürwortung durch den 
Kerrn Landrath wurde der Antrag abgelehnt, des- 
gleichen der Antrag Jaſſe-Wölke, das Gutachten da in 
abzugeben, daß ganz Sandhof und Koppenbruch in- 
eommunalifirt würde. 

In Bezug auf die projectirten Kleinbahnen hob der 
Vorſitzende Herr Landrath v. Glafenapp hervor, daß 
nunmehr, nachdem der Provinzialausſchuß die ge- 
forderte Jinsgarantie in Höhe von ca. 000 Mh. be- 
willigt, nur noch die Jeſtſetzung der ſtaatlichen im 
Princip ſchon zugeſtimmten Beihilfe zu erfolgen brauche, 
wonach mit dem Bau begonnen werden könne. Es 
fei alſo zu erhoffen, daß der erſte Spatenſtich zu dem 
Bau der Kleinbahnen noch in dieſem Jahre ftattfinde, 


Czersk, 30. März. Die Kolzinduſtrie-Ketiengeſell⸗ 
ſchaft Hermann Schütz hat in ihrem abgelaufenen 
Beſchäfts jahr jo gute Geſchäfte gemacht, daß der Auf- 
ſichtsrath bei reichlichen Abſchreibungen die Zahlung 
von 8 Proc. Dividende 8 kann, wobei ſich 
noch ein nennenswerther Betrag zur Dotirung von 
Rejerven und als Gewinnvortrag ergiebt. Die Zahl 
der Arbeiter, welche ſich im vorigen Jahre auf 200 
belief, iſt in dieſem Jahre auf 250 geſtiegen. 

Zempelburs, 29. März. Eine Affaire jwiſchen dem 
Kaufmann Moritz Braſch und dem Gaſtwirth Belau, 
die hier viel beſprochen worden iſt, beſchäftigte kürzlich 
in letzter Inſtanz das Oberlandesgericht in Marien⸗ 
werder. Braſch, Mitglied des hieſigen Nagiſtrats, 
u in einem Geſpräch über Vorgänge bei der letzten 

eichstags-Nachwahl zu Belau: „Ihre (d. h. die 
chriſtlichen) Stadtverordneten haufe ich mir für fünf 
Ditchen (50 Pf.)!“ Braſch, darüber in einer Sitzung 
der Stadtverordneten zur Rede geftellt, leugnete ent- 
rüſtet, dieſe Heußerung gethan zu haben, und wies 
Belaus Behauptung als eine „infame Lüge“ zurüch. 
Zugleich verklagt er den Belau wegen verleumderiſcher 
Beleidigung. Allein das Schöffengericht bierjelbft ſprach 
den Belau frei, weil er durch einen Zeugen beweiſen 
konnte, daß Braſch dieſe Aeußerung thatſächlich gethan 
hatte. Die Widerklage Belaus hatte den Erfolg, — 
Braſch zu 150 Mh. Zeldſtrafe oder entſprechender Ha 
und zu ſämmtlichen Koſten verurtheilt wurde. Braſch 
legte Berufung ein; aber die Strafkammer in Konitz 
fällte daſſelbe Urtheil, wie das Schöffengericht. Kier⸗ 
mit nicht zufrieden, nahm Braſch noch das Oberlandes- 
gericht in Marienwerder in Anſpruch, freilich ohne 
Erfolg. 

Graudenz, 30. März. In der Stadtverordneten - 
Berfammiung am Dienstag wurden zu unbeſoldeten 
Stadträthen an Stelle des verſtorbenen Stadtrathes 
Herzfeld, ſowie an Stelle des verjogenen Rechts- 
anwalts Wagner die Herren Fabrihbeſitzer 
Dictorius fen. und Fabrikdirector Ventzhi gewählt. 
In geheimer Sitzung wurde nach langer Debatte 
folgende Gehaltsordnung für die Lehrer und Lehrerinnen 
an der höheren Mädchenſchule angenommen: Der 
Director erhält ein Gehalt von 3600 Mk., das von 
drei zu drei Jahren um je 300 Mk. bis zum Köchſt⸗ 
betrage von 5400 Mk. ſteigt, und freie Wohnung, 
oder an deren Stelle eine Miethsentſchädigung von 
600 Mk. jährlich. Die Oberlehrer erhalten ein Gehalt 
von 3000 Mk., das von drei zu brei Jahren um je 
300 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 4500 Mn. ſteigt, 
und Mk. Miethsentſchädigung. die Ober- 
lehrerinnen, ſowie die ordentlichen und techniſchen 
Lehrer und Lehrerinnen erhalten ein nach den Beftim- 
mungen der Gehaltsordnung für die Volksſchullehrer 
mit der Maßgabe zu berechnendes Dienſteinkommen, 
daß das Grundgehalt der Oberlehrerinnen 1450 Mh., 
der ordentlichen Lehrer 1500 Mk., der techniſchen 
1250 Mk.. der ordentlichen Lehrerinnen 1050 Mh. 
der techniſchen 950 Mk., die Miethsentſchädigung für 
die ordentlichen Lehrer 360 Mk. beträgt. 


y. Thorn, 30. März. Dem ſeit mehreren Jahren 
roſectirten Bau einer Kleinbahn von Thorn na 
eibitſch, für welche ein Koſtenanſchleg mit 459 
Mark abſchließt, ſoll nun in der Weiſe näher getreten 
werden, daß ein ſogen. Zweckverband gebildet wird, 
welcher dann die erforderlichen Schritte wegen Er- 
langung einer Subvention vom Staate reſp. von der 
Provinz thun wird. Die Stadt Thorn iſt erſucht 
worden, dieſem Zweckverbande beizutreten. — Der 
Miniſter des Innern hat genehmigt, daß die Abwäſſer 
der ſtädtiſchen Canaliſation verſuchsweiſe nach nur 
mechaniſcher Klärung ohne Zuſatz von Kalk der 
Weichſel zugefünrt werden. Doch ſoll eine genaue 
Beobachtung darüber ftattfinden, welche Folgen dies 
aben wird. Hiervon wird es abhängen, ob das Ver- 
858 dauernd geſtattet werden kann. 


Königsberg, 30. März. In dem heutigen Kreistag 
des Landkreiſes Königsberg wurde mitgetheilt, daß der 
Herr Landeshauptmann bei dem morgigen Ba. 
Ausſchuſſe die Provinzial-Gubvention mit 333 000 Mk. 
für den Ausbau der Kleinbahnlinien Poffindern- 
Königsberg (Siloſpeicher und Schaaksvitter Hafen) 
nachſuchen wird. — Mit dem Ausbau dieſer Linien 
wird in kürzeſter Friſt vorgegangen werden. 

At- Lauenburg, 30. ei Don dem hiefigen Ma- 
giſtrat iſt kürzlich bei der Eifenbahndirection in Danzig 
eine Dorftellung dahin ey im Intereſſe des hiefigen 
reiſenden publinums vom 1. Mai bis Ende September 
d. Is. in jedem Monat einmal und zwar Sonntags 
den gemiſchten Zug 554 (bisher 54) ab Danzig 9.25 
Abends. Neuſtadt an 10.39 Abends bis Lauenburg 
weiterzuführen, ſowie auch die Ausgabe von Sonn- 
tagsrückfahrkarten von Lauenburg nach Danzig und 
Zoppot an den Sonn- und Zeitiagen einzuführen. Wie 
uns nun mitgetheilt wird, wird die Eifenbahndirection 
unächſt verſuchsweiſe an jedem Sonntag in den 

onaten Juli und Auguft und bei genügender Be- 
theiligung feitens der hiefigen Bürgerſchaft auch noch 
im Monat September den oben genannten Zug von 
Neuſtadt bis Lauenburg verkehren laſſen. Ferner 
werden auch vom 1. Mai d. Is. ab an allen Sonn- 
und Feſttagen Rückfahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum 
einfachen Fahrpreiſe für die Hin- und Rückfahrt — nur 
giltig für den Tag der Löfung — von Lauenburg nach 
Zoppot zur Ausgabe gelangen. Eine Ausdehnung 
dieſer Anordnung für den Derkehr nach Danzig iſt da- 
gegen als nicht angängig bezeichnet worden. 


— 


Beschwerden 


unserer Postabonnenten bitten wir zu- 
‘nächst an ihre Postanstalt zu richten. 
Nur die Post ist in der Lage, diese 
Beschwerden zu untersuchen und Ab- 
hilfe zu schaffen. Bestellungen, welche 
nicht 3—4 Tage vor Beginn des Viertel- 


jahres gemacht sind, können nicht mehr 
als rechtzeitige gelten und in solchem 
Falle wird die Post keine Schuld an 
der etwaigen Verspätung treffen. Gegen 
Zahlung von 10 Pf. liefert die Post- 
anstalt jedoch alle fehlenden Nummern 
umgehend nach. 
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Vermiſchies. 


Eine Brücke über den kleinen Belt. 


Der plan einer feſten Brüche über den kleinen 
Belt beſchäftigt gegenwärtig einen ganzen Stab 
von Ingenieuren der däniſchen Staatsbahn 
verwallung. Angeſichts des immer ftärker 
werdenden Durchgangsverkehrs zwiſchen Jütland 
und zünen ſtellt ſich die gegenwärtige Dampf- 
fährenverbindung auf dem kleinen Belt immer 
mehr als ungenügend heraus, deshalb iſt man 
dem in Dänemark ſchon vor vielen Jahren auf- 
getauchtem Plane, die Inſel Fünen mit Jütland 
durch eine feſte Brücke zu verbinden, ernſtlich 
näher getreten, und bereits dem nächſten däniſchen 
Reichstag ſoll eine Vorlage über dieſen großen 
Brückenbau zugehen. Bei der ſtarken Strömung, 
die an den engſten Stellen zwiſchen Jütland und 
Fünen herrſcht, wo dieſe Brücke in Frage kommt, 
machen die Unterwaſſerarbeiten nicht geringe 
Schwierigkeiten, und das gleiche gilt vom Bau 
der Brücke ſelbſt, da von der Anbringung von 
Gerüften auf dem zuweilen recht unruhigen Belt 
keine Rede ſein kann. die neue Eiſenbahnbrücke 
foll 130 Fuß über dem Meere liegen, jo daß 
Schiffe mit den höchſten Maſten ungehindert 
darunter hinweg fahren können. die Brücke 
wird etwa 4500 Fuß lang. Wahrſcheinlich wird 
ſie 4—6 Pfeiler erhalten. Die Fundamente müſſen 
20—30 Fuß tief in den Meeresgrund geführt 
werden; vom Meeresgrund bis zum Waſſerſpiegel 
find durchſchnittlich 90 Fuß, und über dem Meeres- 
ſpiegel muͤſſen die Pfeiler etwa 150 Fuß hoch fein. 
Die Koſten werden auf 11½— 12 ½ Mill. Kronen 
berechnet. 

Es iſt einleuchtend, welche außer ordentliche Be- 
deutung der Bau einer feſten Eiſenbahnbrücke 
über den kleinen Belt für den wichtigen Ver- 
kehrsweg zwiſchen dänemark und Deutſchland 
haben muß. In ſtrengen Wintern, wenn mit 
Ausnahme der Eisbrecher aller Schiffsverkehr 
ruht, iſt die Streche von Kopenhagen über die 
Belte bis Jütland die einzige Verbindung wiſchen 
der ſkandinaviſchen Halbinſel und dem Feſtlande, 
aber der in ſolchen Wintern auch auf den großen 
und den kleinen Belt beſchränkte Verkehr vermag 
nur einen kleinen Theil des Güterverkehrs zu 
bewältigen. 


Berlin, 31. März. (Tel.) Das Auftreten von 
Frau Long Barriſon, welches demnächſt im 
hieſigen Theater ſtattfinden ſollte, iſt vom Pollzei⸗ 
präſidium verboten worden. 

* [Aus Kiuotſchou] meldet der „Lok.-Anz.“: 
Der Seeſoldat Paul Schulz aus Schermeiſel wurde 
am Dienstag durch die Entladung des Gewehrs 
eines Kameraden, der ſich in feiner Nähe befand, 
getödtet. 

Zürich, 30. März. Eine internationale Ein- 
brecherbande wurde hier verhaftet. die Der- 
brecher heißen Joſef Endel, Jacob Lutz und 
Nicolaus Mattern und tauchten hauptſächlich in 
den größeren Städten Kollands, deutſchlands und 
Oeſterreichs auf. Unmittelbar nach den Einbrüchen 
verſchwanden die elegant gekleideten diebe. Bei 
den bereits von den Behörden in München und 
Heilbronn geſuchten Verbrechern wurden neben 
Einbrecher-Werkzeugen und Waffen auch mehrere 
Zaufend Mark baares Geld gefunden und 
beſchlagnahmt. 


Handelstheil. 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Danzig, 31. März. Inländiſch 13 Waggons: 
1 Hafer, 1 Lupinen, 6 Roggen, 5 Weisen. Aus- 
ländiſch 36 Waggons: Gerſte, 1 Kleeſaat, 
25 Kleie, 2 Lupinen, 8 Oelkuchen, 1 Rübjaaten, 
2 Weizen. 


Hamburger Llond. 

Hamburg, 30. März. In der heute ſtattgefundenen 
Generalverfammlung der Retionäre der „Hamburg- 
Amerikha-Linie” wurde die Bilanz und die vor- 
geſchlagene Dividende von 6 Proc, genehmigt, ebenſo 
die Fuſion der Geſellſchaft mit der deutſchen Dampf- 
fchiffsrhederei (Kingſin-Einie). Der Vorſitzende theılte 
mit, daß neben dem gemeinſam zu betreibenden Reichs 
poſtdienſt nach Oſtaſien die „Hamburg-Amerika-inie“ 
und der „Norddeutſche Llond’” auch eine regelmäßige 
Fracht⸗Dampferfahrt unter gemeinſchaftlicher Flagge 
zwiſchen Deutſchland und Oſtaſien unterhalten wer den. 
— ſ— —-— —t—-— —uL—-— t- ö — —— 


Börſen-Depeſchen. 


Hamburg, 30. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
behpt., holſteiniſcher loco 187 bis 200. Roggen 
behpt., mecklenb. loco 140 bis 148, ruſſiſcher loco 
behpt., 112. — Mais 97½. — Hafer feil, — Gerſte 


fe. — Rüböl ruhig, loco „50. — Spiritus 
feſt, per 2... 24,00, per März- April 23%, 
per April-Mai 237/,, per Mai-Juni 23%/. — Kaffee 


behpt., Umſatz Sack. — Petroleum unver- 
andert, Standard white loco 5,00 Br. — Schön. 
Amſterdam, 30. März. Getreidemacrkt. Weizen auf 
Termine etwas niedriger, do. per Mai 230. 
Roggen loco ruhig, do. auf Termine behauptet, per 
März 139, per Mai 134, per Okbr. 121. — Rüböl 
loco 28, do. per Mai 2695, do. per Herbſt 241/,. 
Wien, 30. März. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ 4 
apierr. 102,10, do. Silberr. 102,00, do. Goldr. 
22,50, do. Aronenr, 102,10, ungar. Goldr. 121,30, 
bo. Aronen-Anleihe 99,30, öſterr. 60 Looſe 143,50, 
türk. Coofe 57,50, Cänderbank 221,50, öſterr. Creditb. 
364,90, Unions bank 302,50, ungariſche Creditbank 
382.00, Wiener Bankverein 270,50, Bößmiſche 
Nordbahn 258,50, Buſchtieradr. 572,00, Elbethalbahn 
260,50, Ferd. Nordbahn 3440, öſterreichiſche Staats- 
bahn 341,60, Lemberg-Czernowitz 300,00, Lombarden 
717,75, Nordweſtbahn 245,00, Pardubitzer 209, Alp. 
Montan. 153,10, Tabak- Act. 133,00, Amſterdam 99,55, 
Deutihe Plätze 58.77 ½, Londoner Mechſel 120,50, 
Taten g el 9 a 5 9,53, Mat k- 
77½, ruſſ. Banknoten 1.27½, bulgar. (1892 
110,75, Brüger 288.00. Tramwan 500. 2 85 a 
Wien, 30. März. Getreidemarht. Weizen per Früh- 
RL 12.41 Sd. 12,92 Br., per Mai- Juni 12,06 Gd., 
2,08 Br. — Roggen per Irüh ahr 8,82 Gb., 8,84 Br. 
— Mais per Mai-Juni 5,54 „ 5,58 Br. 
a Mang. 5 6,96 3d., 6,98 Br. 
en, 30. März Productenmarkt. Weizen loco feft 
© Frühjahr 12,44 Gd., 12,45 Br., K 
Bü a Ei Br. Roggen per . 
‚62 Br. Hafer per Frühjahr 8,80 d., 6, 
Mais per Mai-Juni 5,23 Gb., 5,24 Br wi 
per Auguft 12,05 Gb., 12.15 Br. — Wetter: 
Paris, 30. März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen bhpt., per Mär; 28,90, per April 28,85, per 
Mai-Juni 28,65, per Mai-Aug. 27,80. — Roggen ruhig, 
per März 18.00, per Mai-Auguft 17,50. — Mehl 
behpt., per März 64,75, per April 62,70, per Mai- 
Juni 81,85, per Mai-Ruguſt 60,10. — Nübel ruhig, 
per Mär; 53,25, per April 53,50, per Mai-Auguft 
54.25, per Gept.- Dejbr. 55,25, — Spiritus behpt,, 
u März 96,50, per April 46,00, per Mai-Augufl 
‚00, per Gept.-Dejbr, 42,25. — Wetter: Schös. 
aris, 30. März. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,40, 5% nal. Rente 93,80, 3% portug. X. 19,50, 
3½ & Ruſſen A 101,00, 3% Ruſſen 1896 96,70, 4% 


r. 
Kohlraps 
Teer 


Frühjahr 8,61 Gd., 


ern, enter ute SUUEIDE 29/4 
eonvert. Türken 21,82, Türken-Pooſe 108,50, türk, 
Tabak 288, Meribionalbahn 679, öfterr, Staats b. 733, 
Banque de France 3550, Banque de Paris 921, Banque 
Ottomane 550, Credit Lyonn. 839, Debeers 690, 
Lagl. Eſtat. 81. Rio Zinto-Actien 736, Robinjon-Act, 
201.00, GSuezhan.-Actien 3490, Wechſel Amſterdam 
kur; 208,93, Wechſel auf deutſche Plätze 1227/,,, Mechjel 
auf Italien 5, Wechſel London kurz 25,30, Cheques 
auf London 25.32. Cheg. a. Madr. kur; 351,00, 
Cheques a. Wien kur; 207,87, Auandaca 40,00. 

London, 30. März. An der Hüfte — Weizenladung 
an; sc 70 5 Bewölkt. 

ondon. 30. März. (Schlußcourſe.) Engl. 2% X Conf. 
1119/16, 3% Reichsanl. 96½, 5% argent. Goldanl. 89 ¼ 
4½ % Auf. Arg. 67, 6% fund, argent. Anleihe 88, 
brafil. 89er Anleihe 54, 5% Chineſen 1002/8, 3½ % 
Kegypter 104¼ 4% unif, Aeanpter 1077/,, griechiſche 
81. Anleihe 40, do. 87. Monopol - Anleihe 4 ½, 
4 * Griechen 1889 33,00, 3½ 1 Rupees 62, 
nalieniſche 5% Rente 92½, 6% conſ. Merih. 98½, 
Neue 93. Mexik. 96½. 4 Sger Ruſſen 2. Serie 
103ù8, 4% Spanier 53½, convert. Türken 213% 
4¼ * Zrib.-Anleihe 109, 4% uncar. Goldrente 102, 
Ottomanbank 11¾, Anaconda 5½, de Beers 
neue 27, Incandescent (neue) 1,15, Rio Tinto 
neue 291/,, Lombarden 7½, Canada Pacific 85, 
Central Pacific 12½, Chicago Milwaukee 94½, 
Denver Rio Pref. 46%, Louisville und Nafhville 

„ Newy. Ontario 15%, Norf. Weſt Pref. neue 
48/8. North. Pac. 651/;, Platzdiscont 3¼, Silber 25 ½1 
London, 30. März. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) 
Sremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 4860, 
Gerſte 14 950, Haſer 8320 Arts, 

Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preife unverändert, 
Schwimmendes Getreide ſtetig, gemiſchter amerikaniſcher 
Mais mehr Angebot ½ sh. niedriger. 

London, 30. März. Getreidemarkt, (Schluß bericht.) 
Markt ruhig, Preiſe unverändert. Weizen matter, 
Gerſte feſt. Schwimmende Gerſte feſt. 

Chicago, 29. März. Weizen anfangs ſchwach und 
niedriger. Im weiteren Verlaufe fand in Folge 
beſſerer Ernteausſichten ein weiterer Rückgang ftatt, 
Schluß flau. 

Mais durchweg fallend in Folge 


J 8 der niedrigeren 
Weizenmärkte. Schluß willig. 


Remnork, 30. März. Weqſel auf London i. G. 4,80¾., 


Roiher Meizen loco 1.00%, per März 0,98 ½, ver 
Mai 0,98 ½, per Juli 0,85 ¼, Nachbörſe ½ höher, 
— Mehl loco 3,85. — Mais per Mai 33½. — 
Zucker 3% 


Productenmärkte. 


Königsberg, 30. März. (Hugo Pensky.) Weisen per 
1000 Kilogr. bunter 759 Gr. bezogen 182 bez., 
rother 752 Gr. Sommer- mit Gerſten bei. 185 M bez. 
— Roggen per 1000 Ailogr, inländ. 714 bis 756 Gr. 
135,50 M., 693 bis 717 Gr. 135 M, 714 Gr. Aus- 
wuchs 134,50 M, vom Boden 700 Gr. 134 M per 
714 Gr. bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. kleine ruff. 
98, 100, zerſchlagen 98 M. Zutter⸗ . 97 Al bez. 

afer ber 1000 Kilogr. inländ, 138 M bez. — 
Erbſen per 1000 Kilogr. Victoria- ruſſ. 135, 140, 150 
weiße ruſſ. 120, 124 M bez. — Bohnen per 1000 
Kilogr. Pferde- feine 130 M bey, weiße ruſſ. 122 M 
bez. Wichen per 1000 Ailoar, 113 M bez. — Hanf- 
faat per 50 Kilogr. Timotheumſaat bei. 10,50 M 
bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. dünn ruſſ. bef. 
77,50, mittel ruſſ. 83,50 M bez. — Roggenhleie per 
1000 Kilogr. ruſſ. 86 M bez. — Kleeſaat roth ruff. 
32, 37 M per 50 Kilogr. bez. 


Zucker. 


Magdeburg, 30. März. Kornzucker ac, 88 1 
Rendem. 9,90 — 10,10. Nachproducte excel. 75% Rend. 
7,00—7,55. Ruhig. Gem. Raffinade mit Faß 22,87½ 
bis 23,25. Gem. Melis I. mit Jaß 22,50. Still. Roh- 


aer . de Br. der April 5.9, Ci 
ed., 9.00 r., per Mai 9.07½ Ob, .10 Br. 


per: Juni 9,12½ Gd., 9,17 ½ Br., per Oktbr.-Dezbr. 
9.22½ Gd., 9,27½ Br. Still. 

Hamburg, 30. März. (Schlußbericht.) Rüben-Roh - 
ucker J. Product Baſis 88 % Rendem, neue Ufance, 
rei an Bord Hamburg per März 8,95, per April 


8,95, per Mai 9.07½, per Juli 9,20, per Aug. 
9,30, per Okt. 9,25. Behauptet, 
Kaffee. 


amburg, 30. März. Kaffee. (Nachmittags- Bericht.) 
8285 3 Santos per Mai 28,75, per Sept. 
29,50, per Dei. 30. 

Amfterdam, 30. März. 
narn 34,00. 

Havre 80. März. Kaffee. Good average Santos 
per März 34,75, per Mai 35,75, per Gepibr. 
36,25. Behauplet. 


Fettwaaren. 


Bremen, 30. März. Schmalz. Zeſt. Wilcox 28 
pf. Armour fhield 28 ¼ Pf.. Cudahn 29 Pf., Choice 
Srocery 29 Pf, Wüne label 29 Pf. — Spechk. 
Feſt. Sport clear middl. loco 281/, Pf. 

Hamburg, 28. März. Schmalz. Squire in Tierces 
29,00 M, in Firkins a 112 Pfd. 29,50 M, Pure Card 
Kingan 29,50 M unverzollt. £ 

Antwerpen, 29. Mär. Schmalz ſeſt, März 63,00, 
April 63,25, Mai 64,25, Juni 65,25, — Speck unveränd., 
Bams 68—77 M, Short middles 74 M, Mai 
75 M. — Zerpentinöl unveränd., 65,75 M. April- 
Juli 66,25 M, Sept.-Dejbr. 67, ſpan. 64,50 M. 


Petroleum. 


Bremen, 30. März. Raff. Petroleum. (Schluß bericht.) 


5,10 Br. 
1 30. März. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15% bez. und 
Br. ee Marz 15% Br., per April-DMai 15% Br. 
Ruhig. 


Java-Kaffee good ovrdi- 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 30. März. Baumwolle. Ruhig. Upland 
miodl. loco 31½ Pi. SE 5 

Warſchau, 30. März, (Oriainalbericht der „Danz. 
Zig.“) Bei etwas fteigenden Preiſen erfolgten in den 
letzten Wochen ſowohl am Platze wie in der Provin 
eine Reine Umfähe. Große Poſten wurden allerdings 
nicht gehandelt, da die Beſtände ſchon ſehr zufammen- 
geſchmolzen find, Feine Tuchwollen brachten 78 bis 
80 Thaler polniſch⸗ mittelfeine bis zu 74 Thaler polniſch 
und Mittelwollen 66—69 Thaler per Etr, fluch in 
dieſem Berichtsabſchnitte wurden in den verſchiedenſten 
Gouvernements je mehrere hundert Centner contrahirt, 
und zwar mit nicht unerheblichen Preisaufſchlägen. Im 
allgemeinen verläuft das Contractgeſchäft ziemlich 

bhaft. 
8 30. März. Baumwolle. Umfſatz 12 000 B., 
davon für Gpeculation und Export 500 B. Stetig. 
Middl. amerik. Lieferungen: Jeſt. März-April 32% 
Aäuferpreis, April-Mai 39% do. Mal. Jun 320), 
3½ Ver häuferpreis, Juni- Juli 320% —32½¼ , Käufer- 
preis, Juli-Auguſt 3¼8 „Derhäuferpreis, Auguſt- 
September 30%, do.. Septbr. Oktober 30% 
do., Okt.-Rovbr, 332 /ga do.. Roobr, . Deibr, 
310% Räuferpreis, Dej.-Januar 3% d. de. 


Spiritus. 
Berlin, 30. März. Spiritus. Loce ohne Daß 
(50er) 67,20 M bez. (+ 50 Pi. 


Loco ohne Faß r) 47,50 * bez. (+ 50 Pf.). 
Zugeführt waren 55 000 Liter 50er. 


— „ 50 000 Liter 70er, 
Stettin, 20. März Spiritus loce 46,80 M bey 
en. 
(Schuß.) Roheijen. Medig- 


numbers warrant Ah. dles- 
4 Er 2 . = 2/, d. Warrants Middles 


| 
| 


| 


Danzig. — A. Sandau, 


Nopfen . 
Nürnberg, 30. März. der Markt bleibt feſt, die 
zer ziehen an. Gute Markthopfen brachten 90 bis 
5 M, beſte Gebirgshopfen 105— 108 M, gutmittlere 
allertauer und Württemberger 95— 100 M, gemöhn- 
e Mittelwaare 89—92 M; einzelne Ballen 
wurden 110 M bezahlt. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 


Berlin, 30. März. In der heutigen General-Ber- 
ſammlung der „Deulſchen Bank“ wurde der Rechnungs- 
abſchluß für das Jahr 1897 einſtimmig ge⸗ 
nehmigt und die fofort zahlbare Dividende auf 10 Proe. 
ſeſtgeſetzt. 


Mehlpreiſe der Bromberger Mühlen 


vom 30. März. 
a Pro 50 Kilo oder 100 Pfund. 

Weizen-Fabrikate: Gries Nr. 1 17,20 M, do. Nr. 2 
16,20 M. Kaiſerauszugsmehl 17,40 M., Mehl 000 
16,40 M. Mehl 00 weiß Band 14,00 A, Mehl 00 
gelb Band 13.80 M, Mehl 0 9,60 M, Zuttermehl 
5,40 A., Kleie 5,00 M. 

Roggen-Fabrikate: Mehl 0 12,00 M, do, 0/1 11,20 
A, do. I. 10,60 M, do. II. 8,20 M, Commis-Mehl 
10,20 M, Schrot 9,20 M, Kleie 4,80 M. 

Gerſten- Fabrikate: Graupe Nr. 1 14,50 M, do. 
Nr. 2 13,00 M, do. Nr. 3 12,00 Al, do. Nr. 4 11,00 
M, do. Nr. 5 10,50 M, do. Nr. 6 10,00 M, do, grobe 
9,50 M, Grüße Nr. 1 10,00 M, do. Nr. 2 9,50 M, 
do. Nr. 3 900 M, Kochmehl 8,50 M. 
Juttermehl 5,00 M. Buchweifengrütze I 14,00 M, 
do. II 13.60 M. 


Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 

Amtsgericht Carthaus: 8. Juni, Warznau, Grund- 
buchblatt 5, Joſ. Plothke, Koletznau, 11,2940 Hectar, 
— Mk. Grundſteuerreinertrag, 75 Mk. Nußungs- 
werth. 

Amtsgericht Carthaus, 25. Mai, Kloſſowken, Grund- 
buchblatt 15 u. 16, 68 u. 69, Beſitzerfrau A. Bonke, 
geb. Schütz, u. Mig. (Auseinanderfehung), 22,2110 
5 —5 54,99 Mk. Grundſteuerreinertrag, 75 Mh. 

utzungswerth. 

Amtsgericht Danzig: 2. Mai, Wonneberg (Kr. Dany 
Höhe), Grundbuchblatt 27, Fuhrmann Ed. Reinh 
Bohnke, 0,3060 Hectar, 180 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Marienburg: 11. Mai, daſelbſt, Grund» 
buchblatt 199, a. d. Kratzhammer, Buchbindermeiſtet 
Guſt. Flechſel, 824 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Marienburg: 11. Mai, Friedrichsfelde 
(Kr. Stuhm), Grundbuchblatt 39, Guſt. Nowack und 
Kinder, 3,7340 Hectar, 43,05 Mark Grundfteuerrein- 
ertrag, 120 Mk. Nutzungswerth. 

Amtsgericht Dt. Krone: 14. Mai, Stabitz, Grund» 
buchblatt 44 u. 62, Ant. Hoffſtädt'ſche Eheleute, 12,8200 
Hectar, 18,15 Mk. Grundſteuerreinertrag. 

Amtsgericht Gollub: 5. Mai, daſ. Haus, Kumſtbeel, 
Garten, Grundbuchblatt 138 a, 23, 273, minderjäbr, 
Emma Schmidt u. Mitg. n 
Hectar, 3,87 Mk. Grundſteuerreinertrag, Mar 
Nutzungswerth. 


Schiffs-Nachrichten. 

Anholt, 27. März. Die norwegiſche Barh „Merkur“ 
mit Eis beladen, liegt eine Meile nördlich von hi 
voll Waſſer und mit Derluft der Takelung vor Anke 
Die aus 10 Mann beſtehende Beſatzung iſt im eigen 
Boot hier gelandet. 

Kopenhagen, 29, März. Dreimaſt-Schooner „Olga“ 
aus Kudiksvall iſt verlaffen bei Stevens geſtrandet. 

Stockholm, 29. März. Der Dampfer „Boe“ aus 
Stockholm, mit Stückgut beladen, it sei Pata in der 
Nähe von Kalmar geſtrandet. { 

Hamburg, 30. März. Nach einer ſoeben aus Pi 
mouth eingetroffenen Nachricht fchleppte der Dampfer 
„Gaſtilia““ der „Hamburg- Amerika-Einie“, Gapitän 
N mel 7% uh 


— 


Lizard paffirie, ein großes entmaſtetes F d 
eiſe na 


„Bothnia““, aus Liverpool. — Der auf der 

Oſtaſien befindliche Dampfer der „Famburg-Amerika⸗ 
Linie“ „Adria“, welcher vor einigen Tagen im Rothen 
Meere gefirandet war, iſt bereits wieder flott ge 
worden und unter eigenem Dampf in Perim eingetroffen, 
Das Schiff iſt vollkommen dicht und wird die Reife 
fortſetzen. 

Bremen, 29. März. Der Bremer Neplundampfer 
„Pallas“ iſt auf der Reife von Boßmo nach Ant- 
werpen geſunken. Ein holländiſcher Dampfer rettete 
die Mannſchaft nach Stavanger. 

London, 29. März. das Schiff „Paeifle“ au 
Norwegen, von Frederikſtad nach Antwerpen, 
manövrirunfähig und voll Waſſer bei der Doggerbank 
verlaſſen. Beſaßung in Kull gelandet. — Das Schiff 
„Boyliſta aus Tvedeſtrand, von Chriſtianſand na 
St. Molo mit Brettern, iſt auf See verlaſſen. Schi 
„Magdimeta““ aus Norwegen, iſt auf den Heaps 
Sunden total wrach geworden. Schiff „Skulda““ 
aus Norwegen, von Langeſund, iſt ſinkend 75 Gee- 
meilen von Spurn verlaſſen. Beſatzung in Kull ge- 


landet. 
Schiffsliſte. 


Neufahrmafler, 30. März. Wind: O. 
Angekommen: Emily Rickert (SD.), Geromshi, 
Geut, Roheifen. 
Geſegelt: Emma (SD.), Wunderlich, Gent und Ant- 
werpen, Holz und Güter. 

31. März. Wind: S. 
5 Mieſtzing (SD.), Papiſt, St. Davids, 
n. 

Geſegelt: Esperance, Johnſen, Dröbak, Ballaſt. — 
Jacob, Zacobſen, Aiel, ae 8 
Nichts in Sicht. 2 


Einlager Kanalliſte vom 80, Mär 


Schiffsgefäße. 

Stromab: D. „Tiegenhof“, Elbing, div. Güter, Ad, 
v. Rieſen, Danzig. — D. „Alice“, Thorn, div. Güter, 
Johs. Ick, Danzig. — D. „Graudenz““, Königsberg, 
div. Güter, Emil Bereng, Danzig. — J. Papierowski, 
Thorn, 131 To. Zucker, Wieler u. Hardtmann, Neu- 


fahr waſſer. — J. Kalwaszynski, Nieszawa, 177 To. 
Weizen, — J. Weſſolowski, Wloclawek. 192 To. 
Weijen, Steffens u. Söhne, Danzig. — David Hinz, 


Mloclawek, 170 To. Zucker, Baltiſche Bank, Danzig. — 
P. Wilgorski, Wloclawek, 300 To. Zucker, Ordr⸗ 
Nieszawa, 115 To. Weizen, 


Steſſens u. Söhne, Danzig. — J. Tietz, Pakoſch. 207,5 


—— ——— : ꝛ— — 


To. Zucker, Cohrs u. Ammé Nflg.. Neufahrwaſſer. — 
J. Araskomski, Schönbaum, 58 To. Weizen, C. g. 
Döring, 10 To. Bohnen, A, v. Lewinski, Danzig. — 
A. Liedi, Montwy, 191 To. Zucker, — J. Ejarra, 
Amſee, 146 To. Zucker, Wieler u. Hardtmann, New 
ſahrwaſſer. — P. Gomulski, Montwy, 141 To. Zucker, 
Raffinerie Danzig, Neufahrwaſſer. — F. Schwarz, 
Montwy, 116 To. Zucker, — D. Drofkowski, Amſes, 
131 To. Zucker, — F. Wilgorshi, Bromberg, 265 To, 
Zucker, Wieler u. Kardtmann, Neufahrwaſſer. — . 
Jankowski, Montwy, 131 To. Zucker, Raffinerie, 
Neufahrwaſſer. — J. Hinze, Bromberg, 120 To. Zucker, 
Wieler u. Hardtmann, Neufahrwaſſer. — T. Rochlitz, 
Montwy, 140 Zucker, Raffinerie, Neufahrwaſſer. — 
J. Gradowski, Montwy, 131 To. Jucer, 
Schmidt, Montwy, 131 To. Zucker, — F. Reuman 
Rahel, 150 To. Zucker, — FH. Seehauſen, Nahe 
151 To. Zucker, Wieler u. FHardtmann, Neufahrwaſſer, 
— 2 Kähne mit Rohr, 2 mit Ziegeln, 3 leer, 2 Schlepp⸗ 
dampfer. 

Stromauf: 2 Kähne mit Güter, 2 mit Eiſen, 4 m 
Kohlen, 1 mit Talg, 1 mit Steinen, 2 Tangſchiſſe 

etroleum. — D. „Jriſch“, Danzig, div. Güter, Zedler, 

bing. — D. „Einigheit“, Danzig, div. Güter, Meg 
höfer, Königsberg. 

Holſtransporte vom 30. Mär 

Stromab: 2 Traften hiefernes Kantholz, Schulitg, 

Wegener, Jedowskl. Zebrowski, Wehlinken. 


DEFUNET Fonosdorſe vom do. Starz. 


a ‚itaismarht war ziemlich feft und ruhig für heimiſche folide Anlagen; von Reichs-Anleihen und | reichiſche Creditactien nach ſchwacher Eröffnung in feflerer Fallung um; öferreichifähe ı und itattenifche Bahnen 
; waren dreiprocentige etwas abgeſchwächt. Fremde Fonds behauptet; Itallener und Mexikaner wenig | elwas anziehend. Inländiſche Eiſenbahnactien theils feſt, ente etwas nachgebend. Banhactien ziemlich feſt; 
ert. Der Privatdiscont wurde mit 2⅛ Procent notirt. Auf internationalem Gebiete gingen Biter- die ſpeculativen Devifen nach einer Abſchwächung wieder defeſtigt. 
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Hlektrische Strassenbahn 


Linie: Ohra — Heumarkt. 


Marienburger Ziegelei und Thonwaaren-Fabrk | 


Actien-Geſellſchaft. 


Der Slowak. 


WER Bilanz pro 31. Dezember 1897, . 2 
Ze EEE m em Tre - $ 
Länderei-Eonto „ee. + | Sea Jr e Ban 3 Meininge ; Sommer Fahrplan Einsegnungs- Er 
. | utiche othe * 

e b 1 Snpotheh Schloß Kalthof Nr. 4 Reue m 6. 


vom J. April bis 30. September. 
Licht: Weiss. 
Abfahrtszeiten: 


preußiſche Lada Marienwerder 
Keſervefond-C onto 
Gpecial-Reiervefond-Eonto . + » 
Zantiöme-Cono . co 2 0. %* 
Dividenden-Conto EEE 
Conto à nuovo Vorirag zum Jahr 


Fabrikgepäude-Eonto R 
Maschinen. ea Berätte- Eonto 
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BE 1898 g ein- und zweireihig, 
iacta privt- Banz An Wochentagen ausſchließlich Sonnabend. * gutem 54 
autions-Conto ... g . — 
> Anpotpehen-Bank Amorkiations-Eo Vorm. 7 W Vorm. 7 ubr 2 Minuten. N 6 Mar 
. ro Diverre „ 1 „ 8 Minuten, 11 1 „ | 7. 4 
PP ——. . ae 32 u. l. w. # 
alle 8 Minuten bis alle 8 Minuten bis 5 aus feinem 
Aen. lb. 10 Mun Aeon ue 10 Minuten 2 
7 ” nuten, 7 75 in 
Gewinn- und Berluft- -Conto der Marienburger Ziegelei und a . 2 “ a Re oder, blauen 
pro 31. zember 18! —— 1 
- 2 a , arg 8 * 15150 30 ite, * x 
e Bean rs 7 | 30 Minuten 15 72 
ER: 2 a F 926 Der Dortrag vom Jahre 1899 ” ” 2 75 Ben 
a D Selerelen Gente A 5 . ä 56132 Gewinn pro 1897ù9 „ pr 8 % “, 11 8 een blauen 
= Deutiche Snpothehen-Bank Amort. Conio- 08 30 x 2 je — — 
- e. onto: 
änderei-C onto . M 2080,— am Sonnabend. 10 Mark 
Neuländerei-Conſo . - ‚1070,— 
Fabrikgebäude. Contio 100820 Vorm. 7 1 3 2 Uhr] Vorm. 7 3 Din, > 2 Uhr und 
Die nenzu.Beräibe-Eont *. Nachm. 2 Uhr b, Abbe. 10. „ |nachm. 2 Mor bis Abbs. 10.30 „, thenrer 
—— Ds - 2444 10 Minuten. e 10 Minuten, — 
Grundſtück Kalthof Nr. a PER. 4369 Abends 405 Uhr 30 Minuten. Abends Ar Uhr — Minuten, 


” 11 ” ” . 11 [2 30 72 

[72 1 1 ” 30 7 77 12 BE ” Goldene 1 0, 

575 an Sonn- und Feiertagen. Breitgaſſe 10, 
Vorm. 7 Be ng: bis 1 2 Uhr] Vorm. 7 I 16 Min. 2 2 Uhr varterre und 1. erke, und 1. Etage, _ 

e Dividende für das 5 1897 mit 10 & oder M 30 für die Actie hann gegen Elnreichung des Dividendenſcheines 


ınule 
Set, III Ar. een bei der Gefell ya u Schloß Kalthef oder bei der Marienburger Privat- Bank D. Martens in Bindfaden lden 


e 8 Min e 8 
Nachm. 4 Uhr bis "Abbe. 11 UhrſNachm. 2 Ahr b. Abts. 11.30 „ 
Marienburg oder bei Herren J. Boehm & Ce. in Danzig oder bei Herren Baum & Eiermann in Danis erhoben werden. 
mpfiehlt zu Engros-Preiſen 


inuten. Ile 10 Minuten. 
Marienburg Weſtyr., den 28. Märı 1898. 
Dem geehrten Publikum ſowie den Herren Ge- W. E Hallauer. 


Abends 11 "uhr 30 Minuten. Abends 1 Uhr — Minuten. 
Der Auffichtsrath. Der Vorſtand. 
Zimmermann. Nud. Woelke. A. Wittſtock. Bauer, 
gg jur gefälligen Aenntniknahme, daß Sonnenſchirme Nod n 


1. April d. Js. ab wird in Gemäßheit der Beſchlüſſe der Generalverſammlung und des Aufſichtsraths unferer 
Seſellſchaft — eutftatsralt beftehen aus den Mitgliedern; 

erb. bald. Mod 

er Aug, — | 


Hotel ‚Drei Kronen“ Senke) 


Bankdirector Rud. Woelhe, farienburg, bdeſſen Giellverireier, 
in Thorn 


+ Gottſchewski, Marienburg, 
Fonkat Aribalt . Sorh, Danzig, 

käuflich erworben habe und übernehme dasſelbe am 
1. April dieſes Jahres. 


Eduard Lepp, D 
Das altbewährte Renommé des Hauſes werde 


— tie - . 3 
2 Dioidender Gente 10 X 4e M 20 obo 
Vortrag um Jahre 1899. 


MNarienburs Welter. den 28. Mär 1896. 
Der Aufſichtsrath. 


eee Nud. Woelhe, 


Totaler Ausverkauf 


lſtkutſch. f. 4 u. 6 P. 


ch Se 
Univerl. ee 2 m. anklappb, Ki chſitz l 


übt fein durch aufmerkſame, prompte Be- — 
„ als Gpecialität: ſämmtl. Schuhwaaren in großer Ausmahl e promp bett, " Taulende Mnerfennungs- 
ein- und n mit ſſaubere . beſten 52 — 3 5 FFP Berfand ge en Nach ag 
2 Lan u b. N 480.— Aufgabe des Lagergeſchäfts und Umzug empfiehit (4320 5 e arten Unterftühung meines N een Beitfedernfabrit 
in elesanter Aus Malte, d: Koschnik, Schuhmachermeiſter, 9 nbzeiäne an mit electriſchem ebe 
a Versand sofort! Teleph. 370. Goldſchmledegaſe 23. aller Hochachtung Gustav e 
- n preist. u. alle Special. frei. I ee Fe 2 
b. F. Röll’fdie Wagenfabr. M. v. Wolski. >> 


. G. Rollen & Comp., 
Danfig. 
Ganz groß. maſchin. Betrieb! 


Zeinſte Genirifugen- 


Tafelbutter 
per d U, täglich friſch, empf, 


Julius Kopper, 


Franco es Bahnitation! 


Patent- 


G rösste a 


ä — — 2 ë4r̈ł JEBE 
Cs —— ͤ ũ“—ů — .:ʒn:. . — 


N Deen N15 
Zuckerrübenſamen. matratzen 110 
Someit der Dorrath reicht, er — — 5 gegen I fi kr⸗ N k, 
1 2 
e Wa See dr A De Westphal & Reinhold, Bleich⸗So da, . 
er, x a 
Maar 28.00 per ee incl. Sack frei Waggon Berlin 21. von gelbem Livree- Tuch 


jeit 20 Jahren bewahrt als 


ubeſts und hilligſtes ‚Kal und Bleichmittel. 


Henkel & Co., Düßfelberf. 


benutzt werden, 


ö 

. bier, unter näher zu vereinbarenden Zahlungs - Be- 

N (8119 Hein Einliexen. — Kein n Staub, 
N Kein Ungeziefer! 


dingungen ab. 
Tausendfache Bestätigungen. Man schütze te 


8 Erſte Schleſiſche Rübenjamenzücterei sun 
a ĩð⁊ , . nn EEEMEEEEEEREEE 


Meteora, PCIE dsmi in] | 


zeit 10 Jahren vorzüglich bewährte Gonftruction, auto- 1 855 de mn h ; 
it 0 IM au I Mn 10 10 8 N | 


Isulicer- Bänke 


Ian Stheiliger elerine 
empfiehlt jehr preiswerth 

‚Baumann 
Breitgaſſe 38. 
Beſtellungen nach Maaß 
wer den tadellos ausgeführt. 


Ackergeräthe, | ‘ Zaundraht, 
Walzeisen, Stacheldraht, 
abgedrehte Aschen, Drahtgeflechte, 

Hufnägel, Spalirdraht 


empfiehit zu billigsten Preisen (3203 


Rudolph Miſchke, 


Langgasse No, 5. 


25 wirkend, offerirt 0 
ee 
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Friedland. 


 Dogsenpiapi . (Inh. Adler & Pade.) 


Kündigung zur 


W. 162000 M. 


In Gemäßehit des Allerhöchſten Ukaſes vom 6 März 1898 ift der noch un⸗ 
verlooſt umlaufende Betrag von Goldrubel 78,367,300 der 4½ pCt. Pfandbriefe 
vom Jahre 1887 des ehemaligen Ruſſiſchen Gegenſeitigen Bodencredit⸗Vereinz, 
welche durch Allerhöchſt am 6. Februar 1895 beſtätigtes Gutachten des Staatsratſſs 
als Staatsobligationen in die Ruſſiſche Staatsſchuld aufgenommen wurden, durch 
miniſterielle Kundmachung zur Rückzahlung auf den 1/13. Juli d. J. gekündigt 
worden und hört demgemäß die Verzinſung am genannten Tage auf. 

Den Juhabern wird jedoch freigeſtellt, ihre Stücke gegen 3/0 PCt ſteuer⸗ 
freie Staatsobligationen umzutauſchen, die ausſchließlich zum Zwecke diefer Conver⸗ 


Ir 


* 


tirung ausgegeben werden. Dieſe Obligationen werden unter der Bezeichnung: 
38/0 pt. Convertirungs- Obligationen, ausgegeben vom Staate 
zum Umtausch der 4½ pCt. Titres vom Jahre 1887 des ehemaligen 
Gegenseitigen Bodeneredit- Vereins 
in das Große Buch der öffentlichen Staatsſchuld eingeſchrieben. 
Die 35/0 pet. Obligationen werden auf Namen oder auf den Inhaber aus⸗ 
get und im Abschnitte von: 
ubel 150 = Mark 324 = Frans 400 ſtrlg. 15.17.— = Holl. Gulden 192 
„ßk(-;yj 1p 79. 5.— = „ 960 
„ 50 0 „ 1000 158.10.— = „ „ 1920 
eingetheilt. Die Beſtimmungen über die auf Namen lautenden Obligationen, ihre 
Uebertragung, ihren Umtauſch gegen Juhaberſtücke und umgekehrt werden von dem 
Finanzminiſter feſtgeſtellt. . 5 
Die Obligationen tragen in Facſimile die Unterſchrift des Gouverneurs der 
Commiſſion Imperale d'Amortiſſement. Sie find mit 24 halbjährlichen Coupons 
und einem Talon verſehen; die Aushändigung nener Coupousbogen erfolgt koſten⸗ 
frei bei den Couponszahlſtellen. 8 
Die Obligationen werden mit 3 pCt. jährlich in halbjährlichen Terminen 
am 2. Jaunar und 1. Juli alten Stils verzinſt; der erſte Coupon iſt am 
1/13. Juli d. J. fällig. 


Die Tilgung der Obligationen geſchieht zum Nennwerth im Laufe von 
81 Jahren; die zu tilgenden Obligationen werden durch Verlooſungen beſtimmt, die 
halbjährlich, am 19. März und 19. September alten Stils, die erſte am 19. Sep⸗ 
tember / 1. Oktober d. J. ftattfinden. Die verlooſten Obligationen werden an dem 
nächſten der Ziehung folgenden Zinstermin eingelöſt. Die Stücke müſſen bei der 
Einlöſung mit ſämmtlichen nach dem Rüczahlungstermine fälligen Coupons verſehen 
ſein; der Betrag etwa fehlender Coupons wird von dem Capital abgezogen. 

Zu jeder halbjährlichen Tilgung find 0.095 pCt. des Nominalbetrags der 
ausgegebenen Obligationen nebſt 190 pCt. von dem Nominalbetrage der bereits 
getilgten Stücke zu verwenden. 

Bis zum 1/⁰14. Januar 1906 wird die Tilgung nicht ver 
ſtärkt, auch wird bis zu dieſem Tage weder zu einer Ge⸗ 
ſammtkündigung, noch zu ei Convertirung der Obli⸗ 
gationen geſchrͤtten werden. a 

Die Nummern der jedesmal verlooſten, ſowie der aus vorhergegangenen 
Verlooſungen fälligen, noch nicht zur Einlöſung vorgezeigten, Obligationen werden 
alsbald außer durch ruſſiſche Blätter durch je zwei in Berlin erſcheinende Zeitungen 
und eine in Frankfurt a M. erſcheinende Beitunng, ſowie auch in Paris, Brüſſel, 
Amſterdam und London e In den drei deutfchen Zeitungen werden 
auch etwaige, auf die Umlaufsfäbigkeit der einzelnen Stücke bezügliche Verfügungen, 
ſoweit dieſe amtlich zur Kenntniß der Kaiſerlich Ruſſiſchen Behörde gelangen, 
bekannt gemacht werden. 

Die Zahlung der Zinscoupons, ſowie der rückzahlbaren Obligationen ge- 
ſchieht in den Beträgen, die dem in den Obligationen feſtgeſetzten Werthverhältniß 
entſprechen, nach Wahl des Inhabers: in St. Petersburg in Rubeln, in Berlin 
und Frauffurt a M. in Mark Deutſcher Reichswährung, in Paris und Brüſſel in 
Branch, in Amſterdam in Holländiſchen Gulden, in London in Pfund Sterling 
und zwar 
in St. Petersburg bei der Kaiserlich Russischen Staatsbank, 
in Berlin „ dem Bankhauſe Mendelssohn & Co., 

8 7 S. Bleichröder, 
„der Direction der Disconto- Gesellschaft, 
dem Baukhauſe M. A. von Ro’hschild & Söhne, 
de Rothschild Frères, 
L. Lambert, 
L. Auerbach, 
„M. Rothschild A Sons, 


a 
er 
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” 
in London he 1 
‚Die Zablung ber Bindcon 1 7 
Obligationen wird für immer frei von jeder gegenwärtigen 
oder zukünftigen ruſiſſchen Steuer erfolgen. 


Bekannt als grösste und beliebteste! 


er Plerde-Lotter 


Activa. 


am 31. Dezember 1897. 


» |8 


Kaiserlich Russische Regierung. 


| 1 - der 
4½ proc. Pfandbriefe vom lahre 1887 des ehemaligen Russischen Gegenseitigen Bodencredit-Vereins 
und Umtausch derselben in 


vom Russischen Staate für diesen Zweck auszugebende 3°/,, proc. Convertirungs-Obligationen, 


Verstärkte Verloosung oder Gesammtkündigung bis zum 1./14. Januar 1906 ausgeschlossen.) 


d. J. und folgenden ausgeliefert. Die in Deutſchland abgeſtempelten Stitde find 


MM Rothsohild 8 klug de, S. Bleichröder. Direction der Disconto-Gese 
Zuſammenſtellung der Activa und Pa 
Fentralt und der Filialen der Deutſchen Bank 


Rückzahlung 


Die 35/0 pCt. Convertirungs⸗Obligationen verjähren 30 Jahre nach ihrem 

Rlückzahlungstermine, und die Zinscoupons 10 Jahre nach ihrem Fälligkeitstage. 

Der Umtauſch der Pfandbriefe des ehemaligen Ruſſiſchen Gegenſeitigen Boden⸗ 
credit⸗Vereins gegen die neuen Staatsobligationen geſchieht al par derart, daß 
2 je 100 Rubel Nominalcapital der auf Goldrubel nach dem Munzgeſetz vom 
7./29. Dezember 1885 lautenden Pfandbriefe des ehemaligen Bodeneredit⸗Vereins Commis 
150 Rubel (1 Rubel = ½5 Imperial) Nominalcapital der vom Staate ausge: 
gebenen Obligationen mit den vorſtehend beſchriebenen Paritäten gegeben wird. Derfiur Aushülfe für kurse 2 
auszugebende Geſammtnominalbetrag der neuen Obligationen wird nach biefemjiofort ein 0 
Verhältniß genau dem Betrage der zur Convertirung eingereichten Titres ent J. M. Kutschke. 


ſprechen; er wird ſeiner Zeit öffentlich bekannt gemacht werden. ; . 
8 Haus dien. iN 
f. Danzig, Knechte, Jung., N 


St. Petersburg, den 9./21. März 1898. 
für Berlin u. Provinz Schlesw 


(hohes Lohn, Reife frei) ta 
reich geſucht 1. Damm 11. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehenden Proſpect bringen wir hierdurch zur] Sur den Derhauf hervor- 
Kenntuiß, daß wir beauftragt find, Anmeldungen zur Convertirung von 4½ pCt. denn N 
Pfandbriefen v J. 1887 des ehemaligen Ruſſiſchen Gegeuſeitigen Bodencredit⸗ gut eingeführter, möglichſt m 
Vereins entgegenzunehmen. der Branche vertrauter 


Die Anmeldungen baben zu erfolgen in der Zeit 5 Vertreter 
vom 4. April bis zum 25. April d. 3. fofort geiucht. „n 

(außer in St. Petersburg, Paris, London, Brüſſel und Amſterdam) Verbindung — ee 
in Berlin bei dem Bankhauſe Mendelssohn & Co,, Brimabann auiee: befihen. = 
nn 5; S. Bleichröder, Offerten unter Beifügung — 

„der Direction derbisconto-Gesellhehaft, Rhotegr, u. BEE unt 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Rothschild & Söhne A. 1945 an G. E. Daube u. 

während der bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden. To., Dresden, * 5 

Die Convertirenden erhalten gegen 6 | 6 
je 100 Goldrubel — Mark 321.62 Nominal der 4½ pCt. Pfandbriefe hänge . Tzle kt l, 
des ehemaligen Ruſſiſchen Gegenſeitigen Bodencredit⸗Vereins, die mit den [geprüft, geſucht vom 17. Kerl 

Coupons per 1./13. Juli d. J. ſowie allen folgenden und den Talons für 2 Mädchen und einen Knaben 

einzuliefern ſind. 5 aufs Land. Ge altsanfprüde is 
150 Rubel = 2 80 er & 8 85 vom kai in rn — Serge —— um 3 

ugebenden 3/0 pCt. Convertirungs⸗ Obligationen ebenfalls mit Coupon * mer. 

— 1/13. Juli d. J. und folgenden bei Marienburg. Meitpr. 
und außerdem als 5018 Julk zwiſchen 4½ pCt. und 38/10 pCt. für die Zeit vom 
1/13. Januar bis 1/13. Juli d J. eine baare Zuzahlung von Mk, 1.13 ½ 

Die zu convertirenden Stücke find, in Begleitung eines arithmetiſch geord⸗ 
neten Nummernverzeichniſſes, gleichzeitig mit der Anmeldung einzuliefern; fie können 
aber auch nachträglich, ſpäteſtens bis zum 2. Mai d. J., eingereicht werden, wenn 
bei der Anmeldung eine der betreffenden Anmeldungsſtelle genügend erſcheinende Caution 
hinterlegt wird. Formulare zu den Nummernverzeichniſſen ſind bei den Anmeldungs⸗ 
ſtellen koſtenfrei erhältlich. 5 

Die eingereichten Stücke werden von der Anmeldungsſtelle mit dem Ver: 
merk: „Zum Umtauſch angemeldet“, und ihrer Firma abgeſtempelt und können 
ſpäteſtens acht Tage nach der Einreichung wieder in Empfang genommen werden; 
leichzeitig mit der Rücklieferung der Stücke wird die vorerwähnte Zinsdifferenz 
— vergütet. Die Couponsbogen und Talons behält die Anmeldungsſtelle zurück. 

Gegen die abgeſtempelten Stücke werben ſpäter die vom Ruſfſchen taate 
ausgegebenen 38 pCt. Convertirungs⸗Obligationen mit Coupons per 1/13. Juli 


Zu vermiethen. 
Zoppot, Danzigerſtr. 88, iltein 
großer Laden 


ey . von gleich 305 
Zoppot, Danjigerfir, 5 
eine hertſchaftl. Wohnun 


auch für das Gommerhalbjahr, 
zu vermietben. ( 


Herrſch. Wohnung, 


gag neu decorirt, 5 gr. Zimmer, 
Mädchenſt., Keller, Boden etc. i 
Brodbänkengaſſe 9, Ecke Kürſch⸗ 
nergaſſe umſtändehalber billi 
vermiethen. 0 
Beſichtigung 12—1 Uhr Mittags. 
Näheres daſelbſt im Gigarren- 
geſchäft oder Koblenmarkt 27. 


Weidengaſſe 1, 


2 Tr. rechts, fein möbl. Zimmer 
per fofort mit auch ohne Penſto 
billig zu nermiethen. (46 
eſucht eine gute 8 
Wohnung 


Hun degaſſe 119, Tr., möbli 
Zim. beit. Bens. Eing. ſep. , 1. ver 


zu dieſem Zwecke ſeiner Zeit bei einer der deutſchen Anmeldungsſtellen ein⸗ 
zureichen. Der Zeitpunkt der Auslieferung wird noch bekannt gemacht werden. 
Die vom Ruſſiſchen Stagte ausgegebenen 38/0 pCt. Couvertirungs⸗Obliga⸗ 
tionen ſind an der Berliner Börſe zum Handel und zur Notirung zugelaſſen worden. 
Bis zur Ausfolgung der Obligationen wird eine ſeparate Notirung der in Deutſch⸗ 
land zum Umtauſch angemeldeten Pfandbriefe ſtattfinden, und zwar wird ſich die 
Notiz in Prozenten von 324 Mk. per Stück von 100 Goldrubel verſtehen; die 
Stückzinſen werden mit 3/1 pCt. vom 1. Januar 1898 ab berechnet. 


Berlin und Frankfurt a. M., im März 1898. 


Mendelssohn & Co. 


öhne. 
An-ond 


M. A. von Rothschild & 


ſſon 


| El 


Yn- und Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz, 


—— you 98 
owie Baugelder 
Paſſiva. vermittelt (4691 


— Julius Berghold, 


In meinem Hauſe Milch- 
kannengaſſe 27 wird vom 
1. Oktober ab die herr⸗ 
ſchaftliche 2. Etage, be- 
ſtehend aus großem Salon, 
5 Zimmern, Vadeeinrichtung 
u. ſ. w. frei. Preis 1500 N 
Beſichtigung von 12—2 Uhr. 
N. Deutſchendorff. 
840) 


1. Cala 22 2. M 34851 674,26 Adien-Capttl . . 2 2 2 „180 000 000 — Fine Familienwohnun 
2. ge Coupons und Drbentl, Beierve A.. . M 27932 246,86 | Cangenmarkt 17, 1 von 2 heigbaren Zimmern N 
. gehün- 12089 30071 46 841 02396 G in . . 2335 128,52 | An- u Rerhauf ua ._ — er er. 
C 8 2 N = — 
3 re bei erſten eser 2 “> 4000000,—_ 44 267 375138 n U. Verkauf "Offerten geg e . 
Banquiers . » M 15809825 3, Depofiten-Belder . » » ve 0 * 191701 7926 von ſtädtiſchem ee 5 
4. Weche l. 181905 2. Conde Cerrent- Fredlioren :: 2884 821 Gru dbeſi e 
5. Report-Dartehen . . +» - 87773421,72 6. Diverfe Greditoren . voor oe ee» 578 223 61 n E Olivagerthor 17a, 1 Tr., gr. 
2 6. Tombard-Vorſchüſſe . - 13484 142,46 oki Accepte im Umlauf . vor re ee. 1 BL 305158 ſowie Peiting dan möblirtes Zimmer zu vermiet 
7. Eigene Eflecte n 29 10138212 R 8 Ba 14 484 739134 1 R Die herrſchaftliche 
: 9 Commanditen 0. 660 000 — 3 enſtons und Unterſtühungs- Fonds 1 965 627 24 PO E en W 
/ , Dauernde Betheillgungen bei fremden 10. Einzahlungs-Gpefen-Gonto ActienVI. Gerte und Beſchaffung von ohnung, 
i (Deutihe Ueberſeeiſche (urückgeſtellt für Steuern auf Agio) 604 843 45 vollſtändig neu renovirt, in der 
Bank, Deutſche Treuhand - Geeukneh, 11. Spefen - Gonto 1897er Capitalerhöhung Baugeldern 2. Etage bes Hauſes Heil. Beift«- 
. Bergiih Märkiſche Bank und Schleſiſcher 30 Jurückgeſtellt für Steuern auf Agio) 376 107 85 gaſſe 115, beſteh. a. 5 Zimmern, 
Bankverein). „ oe re * 286 310 12. ee ten der Centrale und der vermittelt (59 Entr., Badeeinr. Küche, Mädchenſt. 
2 5 5 10. . 172 600 092,65 Filialen untereinander. Bere Wilh | W 5 u, reichl. Nebengelaß iſt an ruh. 
ER 8 5 z 7 8 47 668 565,34 220 268 657/99 13, Gewinn- und Derluit-Tonto . RL Kit a Wer’ 1 | C m El ner, Einwohner zu vermiethen. 

SE 11. Borfhüffe auf Waarenverihiffungen und gerichtlich vereid. Grundſtüchs⸗ An der neuen Mottlau 0 
5: Ereditbeltätiaungen . 2 +2 + un. 20 803 570071 Milch ator, ift die herrſch. 2. Gta., befteh. a. 
. 12. Eigene Betheiligung an Conſortial-Ge⸗ hhannengafie 32, II. imm., Alec in i 
1 üſte 31 634 56885 m — — 1 Ban 2052 u. reichl. 

2 2 A „ p. fofort od, ſpäter zu ver 
13 Baraiaafı-Debüsren 6 Le Zoppot. An d. neuen Mottlau 6 find 

1 69 „„ „ E293 2 „ * [2 1 
WW 2 455 Meinen vorküglich geleg. Bau-|Nerrih. Mohn, beit, aus Ju. 3, 
16. Diver. oo no en nee nn 542 536/35 8 plat verkaufe um Getpfthoftenpr. Dt Baik.. nebiL.nr DUB Er * 
721 600 882 25 721 600852 % R. Küssner, N NI 


Debet, 


1. An Handlungs-Unkoſten-Conto (worunter 
Al 812 069.74 für Steuern, Abgaben 
und Stempelkoſten) 

2. - Abſchreibungen. 

auf Immobilien. A 58 463,9 

3. - Abſchreibungen 

auf Mobilien » »_+_- 128 69663 


5 318 760/91 


«929239 „ „441 6% 


Da Stettiner Loose A 1 M.. 
11 = 10 M. für die Nachfrage 
nie reichten, bitte ich die Be- 


| 


185 161/12 


20 586 538/68 


Conturs⸗Auction in Danzig 


altftädt. Graben 94. 1 


Sonnabend, den 2. April d. Is., Vormittags 11 Uhr, werde 
ich im Auftrage des Herrn Concursverwalters Georg Lorwein 
* der v. Santen'ſchen Concursmaſſe 


ca. 3350 Cigaretten, diverſe Cigarren 
ſpitzen, Holzpfeifen, Doſen, Streichholz 
behälter pp., endlich ausgezeichnet 


Muſcheln und eine Geltermaihine 
öffentlich meiſtbietend gegen fofortige baare Zahlung verſteiger 


Karl Nude 


Berlin W. Unt. d. Lindens. 


Loose versende ich auch gegen 
Briefmarken oder unter Nach- 
nahme, 


7 


Vertreter für Westpreussen: 


Carl Feller Jr., Danzig, 
Jopengasse 13. 


_ Haupt-Collecteur für Danzig: 
Hermann Lau in Danzig, 2 anke, 
Langgasse. 4944) Gerihtsvollsichern 


U, 


Gewinn- und Verluſt-Conto. 


E Saldo aus 18989 08 
- Gewinn auf Sorten, Coupons und 
125 Rüdyzablung gekündigte Effecten 
ewinn auf Effectenn. 


nehmungen 


Während des Umbaues 
waaren-Geſchäft 


Canggaſſe Nr. 13, 1. Etage. 


Pelzſache 


aller Art werden gegen Mottenſchaden und Feuers 
zur Aufbewahrung angenommen. 


A. Scholle, 


LCanggaſſe Nr. 13, 1. Etage. 


Pferdeſtall 


für 2 Pferde zu vermiethen 
Cöwenapotheke, Langgaſſe 73. 


Iiethgssuche 


Geſucht 
herrihaftl. Wohnung 


Schwedenhofſtraße Nr. 1. 


Eredit- Circa 2000 


Taschen-Uhren 


in Gold und Silber für 
erren und Damen, 
Regulator-Uhren, 
Uhrketiten, Armbänder, 
k galsheiten; Broden, 


m 3 
487 045/38 


303 33306 
221544163 
546 867108) 6 
722 93374 


n 


- echſel oe. » 
—Zinſen-Conto . 
- Eigene Betheiliguns an 


stellungen bald zu machen. 4. Ar Dertheilung verbleibender 15082 61665 L — 8 ne fions:Conto er 66282 215 8 Noon 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
R n 3 5 2 dauernde nicht über 2 Treppen, vom 1. 
Porto und Gewinnlis.e 20 Pf. Betheiligung b Unter- ; Ditober d. Js. in guet Gegen 


EIS 


602.004 15 


5 In Langfuhr 
20 586 8 ; 


zum 1. Juni 1 möbl, geräumiges 
Zimmer mit Balkon, nah am 
Walde, geſucht. 4 2 
Gefl. Offerten unter C. 26 


an die Expedition die. Zeitung. 


A 


Leihanftalt. 
. Yorzügliche Velten 


fih mein Pels- 
für Herrſchaft nd Geſinde, 
(a707| Ränmafchinen, 2 Jasdsemehre, 
3 Stereoshopenhaften mit Blas-| = 
bilder, ein Poſten gute Cigarren 
ſehr billig zu verkaufen (4688 


Miüchkannengafie 15. 


Milch 
u Sport. 


Ein gut erbaltenes Fahrrad 
für Herren, neuefte Conftruction, 
ws = me geluct, 4 

rt. mit Preis t 
C. 277 u. d. web. 2. Ste. er. 
anino, ſchön im 
Noten jeden Genres bellt 8 
verkaufen Canggarten 28, I 


befinde 


Gute Penſion 
finden j. Damen, desgl. Schüler 
und Schülerinnen mit Beanfſicht. 
der Schularb. bei Fr. Tienker, 
Heilige Geiſtgaſſe 126, 2 Tr. 


Der Slowak. 


— 7 ie > — * * 
rern nner 1 0 a A rn AU se) En ee me ch 8 4 


